

















- ür den ernsthaften Modell- 
bauer beantwortet sich 
diese nebenstehende Frage 
von selbst. Denn wer will beim 
Anblick dieser Modelle be- 
zweifeln, daß es sich hier um 
kleine — und das kann nur auf 
die Größe der Modelle bezo- 
gen sein — Kunstwerke han- 
delt. Ästhetisches Gefühl, 
handwerkliche Fähigkeiten 
und viel, viel Zeit werden von 
dem Modellbauer beim An- 
fertigen dieser Modelle ver- 
langt. 

Während der Weltmeister- 
schaft in Magdeburg konnte 
man schon auf dem DDR- 
Wettbewerb das Schnittmo- 
dell „Friedrich Wilhelm zu 
Pferde” bestaunen. Der GST- 
Modellbauer Rolf Maurer aus 
Ammern verschaffte mit die- 
sem C3-Modell einen unge- 
wöhnlichen Einblick in ein hi- 
storisches Segelschiff. 

Die Detailaufnahmen eines 
anderen C3-Modells, das die 
Nachbildung einer „Bucin- 
toro”, einem Kultschiff, dar- 
stellt, spiegeln die filigrane 
Arbeit höchster Modellbau- 
kunst wider, wie sie der Italie- 
ner Ferdinande Soccodate 
beim 1.Weltwettbewerb in 
Jablonec zeigen konnte. 
Weitere Spitzenmodelle stellen 
wir auf der Seite 6 dieser Aus- 
gabe und in den kommenden 
Monaten vor. 


Unsere Titelbilder 
Matthias Striegler und sein 
Weltmeister-Modell SK-64 
„Landtief”’ haben wir unseren 
Lesern bereits vorgestellt. 
Deshalb nutzen wir die Ti- 
telseite, um die drei anderen 
Weltmeister aus unserer Repu- 
blik zu zeigen. 

Jörg Marschall aus Grimma 
(links oben) fuhr in Magde- 
burg neuen Weltrekord in der 
Klasse B1 und sicherte sich so 
seinen Titel. Der Greizer Tho- 
mas Robisch (links unten) 
setzte sich in der F2-A noch 
vor dem Titelverteidiger Mat- 
thias Striegler erfolgreich 
durch, und Torsten Bauer 
(Roßlau) war mit seinem 
Feuerlöschboot (Mitte rechts) 
in der E-H nicht zu schlagen. 
Das Bunaer F6-Quartett und 
der Berliner Wolfgang Bogdan 
(oben rechts) ernteten für ihre 
Vorführungen auf dem Adolf- 
Mittag-See verdientermaßen 
Gold Fotos: Wohltmann 
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Schiffsmodellsportler unserer 
Organisation und deren Ehe- 
partner machten sich Anfang 
November mit den Sehens- 
würdigkeiten der Heldenstadt 
an der Newa bekannt. Sie 
ehrten die Verteidiger Lenin- 
grads auf dem Piskarowski- 
Ehrenfriedhof, bestaunten die 
Kunstschätze der Ermitage, 
gewannen Eindrücke von der 
Peter-Pauls-Festung, der 
Isaak-Kathedrale, vom Schloß 
in Pawlowsk und bummelten 
über den Newski-Prospekt. 

Im fünftägigen Besuchspro- 
gramm stand selbstverständ- 
lich auch die legendäre „Au- 
rora’, auch wenn sie am Vor- 
abend des 64. Jahrestages der 
Großen Sozialistischen Ok- 
toberrevolution leider nur von 
außen besichtigt werden 
konnte (unser Foto). Dafür 
wurde das Zentrale Marine- 
Museum am Leningrader 
Puschkinplatz und das Artille- 
rie-Museum an der Peter- 
Pauls-Festung mit ihren Aus- 
stellungsstücken zu einer 


wahren Fundgrube maritimer 
Leckerbissen. Die Fotoappa- 
rate von Siegfried Knauf, 
Wolfgang Quinger und Heinz 
Friedrich liefen dann auch fast 
heiß, und die Notizbücher von 





Johannes Fischer, Rudolf 
Ebert, Werner Zuschke oder 
Lothar Franze füllten sich 
recht bald. Einstimmiges Ur- 
teil: Leningrad ist erneut eine 
Reise wert! — km — 


Vil. Kongreß der GST einberufen 


Der Zentralvorstand der GST hat auf seiner 
10. Tagung den ViIl. Kongreß der Gesellschaft 
für Sport und Technik für die Zeit vom 25. bis 
zum 27. Juni 1982 nach Cottbus einberufen. 


Auf der Tagung des Zentralvorstandes unter- 
strich sein Vorsitzender, Generalleutnant 
Günther Teller, daß die im Januar 1982 be- 
ginnenden Wahlversammlungen und De- 
legiertenkonferenzen der GST davon be- 
stimmt sein müssen, die Kampfkraft der so- 
zialistischen Wehrorganisation weiter zu 
stärken und beitragen müssen, bei Mitglie- 
dern und Funktionären der GST neue Initiati- 
ven und Aktivitäten für ein erfolgreiches 
Wirken zum Nutzen der Landesverteidigung 
im Sinne der Beschlüsse des X. Parteitages 


der SED auszulösen. Damit werde, so erklärte 
Generalleutnant Teller, zugleich gewährlei- 
stet, daß auf dem VII. Kongreß eine gute Bi- 
lanz gezogen und der nächste Wegabschnitt 
der GST von einer guten Ausgangsposition 
heraus in Angriff genommen werden kann. 
Der ZV der GST kooptierte auf seiner 10. Ta- 
gung Oberst Heinz Wittek als Mitglied und 
wählte ihn zum Stellvertreter des Vorsitzen- 
den für Allgemeine Vormilitärische Ausbil- 
dung. Der 49jährige Diplom-Philosoph war 
vorher in leitender Funktion beim Komitee 
der Armeesportvereinigung „Vorwärts“ tätig. 
Oberst Willi Baumgardt, der bisherige Stell- 
vertreter, hat seine hauptamtliche Tätigkeit in 
der GST aus gesundheitlichen Gründen been- 
det. 
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Viele behaupten, sie kämen nur 
deswegen nach Hagenow, weil 
dort der Wildschweinbraten am 
Spieß besonders gut schmeckt, 
den der Werkdirektor des Kartoffel- 
veredlungswerkes, Dr. Otto 
Ohnedorfer, seinen Gästen per- 
sönlich am Lagerfeuer serviert. 
Natürlich wird das mit Augenzwin- 





kern vorgetragen, und doch ist 
schon etwas Wahres daran: Man 
fühlt sich wohl in Hagenow! Hier 
ist man als Gast und Sportler herz- 
lich willkommen, nun schon zum 
fünften Mal; und das spricht sich 
natürlich 'rum! 

Sportler aus neun Bezirken, die 
gesamte Spitze, waren in den 
Norden unserer Republik gefahren 
— ja fast schon eine „DDR-Meister- 
schaft‘! Denn neben der angeneh- 


men Wettkampfatmosphäre gibt 
es auch eine gute Organisation in 
Hagenow (großes Lob für den 
Hauptschiedsrichter Günter 
Schramm aus Bitterfeld). 


„Wir haben uns starke Verbündete 
gesucht. Diese fanden wir in dem 
Bürgermeister Erhard Christen, in 
dem Werkdirektor des VEB Kartof- 


felveredlungswerkes, Dr. Otto 
Ohnedorfer, und in der Abteilung 
Jugendfragen/Körperkultur/Sport 
beim Rat des Kreises, die nicht nur 
die Stifter der Pokale sind“, erläu- 
tert Werner Möller — Sektionslei- 
ter und „Cheforganisator”‘ — das 
„Geheimnis’ des Erfolges der Ha- 
genower Rennen. Obwohl eine 
kleine Sektion (nur 8 Kameraden), 
hat sie schon zum vierten Mal 
hintereinander den Titel „Ausge- 





zeichnete Sektion im Ausbildungs- 
jahr“ erkämpfen können. Kein 
Wunder, hier führt ein Modell- 
sportler mit „Leib und Seele” diese 
Sektion. Der 42jährige Sektionslei- 
ter ist seit 18 Jahren beim GST- 
Modellsport dabei, zuerst mit Fes- 
selrennbooten, heute mit 
RC-Rennautos, denn seine große 
Liebe (natürlich neben seiner Frau, 
die viel Verständnis zeigt) gehört 
der Modellsporttechnik... 

Wo es eine angenehme Wett- 
kampfatmosphäre und eine gute 
Organisation gibt, bleiben gute 
Leistungen nicht aus. Und wenn es 
diesmal beim 81er Rennen viel 
Regen gab, so konnten sich doch 
die bewährten Spitzenfahrer wie- 
der durchsetzen. Heinz Fritsch (V1) 
und Martin Hähn (V2) zeigten sich 
in spannenden Finalrennen als 
Sieger; es war schon eine Freude 
zuzuschauen, wie sie mit ihren 
Modellen die Kurven anfuhren und 
jeden Zentimeter für Überhol- 
manöver ausnutzten. Die V3-Sie- 





ger Dietmar Bartsch (Senioren) 
und Olaf Sperrhacke (Junioren) 
überzeugten ebenfalls mit gekonn- 
ten Leistungen. 


— bewe — 





Modellfluganlage 
mit 
Erfolg eingeweiht 


In einem DDR-offenen Wettkampf starteten am 24. und 25. Ok- 
tober GST-Sportler in allen sechs Fesselflugklassen zum Kampf 
um den Spree-Pokal und weihten damit die neu erbaute Modell- 
fluganlage des Pionierparks „Ernst Thälmann“ in der Berliner 
Wuhlheide ein. Jenny Serner stellte mit 253km/h einen neuen 
DDR-Geschwindigkeitsrekord auf, wurde nach dem für den Be- 
zirk Cottbus startenden und gegenwärtig in der DDR arbeitenden 
Polen Andrzej Rachwal (265 km/h) Zweiter in der Klasse F2A und 
erhielt den Pokal für die beste Einzelleistung. Einen weiteren 
DDR-Rekord flog in der Klasse F2C im ersten Lauf die Mannschaft 
Krause/Fauk mit 3:57, konnte jedoch insgesamt nur den dritten 
Platz erreichen und mußte den Sieg der Mannschaft Kinst/ 
Kramer überlassen. Im Kunstflug gewann Rudolf Lachmann mit 
5787 Punkten, bei der Fuchsjagd Wolfgang Birnstein (Senioren, 
1594 P.) und Andreas Herbert (Junioren, 905 P.). 2637 Punkte 
erzielte Wolfhard Türke mit seinem Modell einer Fokker D VIl und 
belegte Platz 1 in der Klasse F4B-V; und in der F4B erreichte 
Wolfram Metzner mit einem Modell der Z-50L 3065 Punkte. 
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Ab sofort sind folgende und 
Schiffsmodellen lieferbar: 

Flugmodell der Klasse F1A-S „Falke” (Schüler-Standard- 
modell) von Gerhard Böhme, 2 Blatt mit Baubeschreibung 
und Stückliste, 10,— Mark 

Sowjetisches Raketenschnellboot, 3 Blatt mit Baubeschrei- 
bung, 10,— Mark 

„Turbinia“, erstes Turbinenschiff 1897 (siehe mbh 9'81), 
Rekonstruktion von Reiner Wachs, 1 Blatt mit Baubeschrei- 
bung, 10,— Mark 

Seezeichenkontrollboot SK 64 „Landtief”, 9 Blatt mit Bau- 
beschreibung (Wiederauflage), 15,— Mark | 
Russisches Torpedoboot Nr. 267, Baujahr 1887, 2 Blatt, 
5,— Mark 

Russischer Kreuzer „Askold’‘, 1904, 4 Blatt, 15,— Mark 
Eisbrecher „Krassin“, 1928, M 1:200, 3 Blatt mit Baubeschrei- 
bung, 15,— Mark. 

Bestellungen nur auf Postkarten an Zentralvorstand der GST, 
Abt. Modellsport (Bauplanversand), 1272 Neuenhagen, Lan- 
genbeckstraße 36—39. Bestellung und Anschrift bitte deutlich 
schreiben, um Fehlleitungen zu vermeiden. Baupläne werden 
per Nachnahme zugeschickt. 


Baupläne von Flug- 





Im Jahr des VIl. Kongresses der GST finden die Wehrspartakiaden in den 
Grundorganisationen (Sektionswettkämpfe) bis zum 25. April 1982, die 
Kreis- bzw. Kreisgruppenmeisterschaften und Kreiswehrspartakiaden 
bis zum 23. Mai 1982 und die Bezirks- bzw. Bezirksgruppenmeisterschaf- 
ten bis zum 27. Juni 1982 statt. 

Für die einzelnen Modellsportarten sind im Jahr 1982 folgende zentrale 
Wettkämpfe ausgeschrieben: 


Flugmodellsport 


DDR-Meisterschaften 

30. DDR-Meisterschaft im Freiflug (F1A, FI1B und F1C für Junioren und 
Senioren) vom 22. bis 25. Juli 1982, Fluggelände Krostitz 

8. DDR-Meisterschaft im RC-Flug (F3A und F3B für Junioren und Senio- 
ren, mit internationaler Beteiligung) vom 26. bis 29. August 1982, Flug- 
platz Pasewalk 

1.Schülermeisterschaft der DDR im Fesselflug (F2B-S) vom 14.—16. Mai 
1982, Fesselfluganlage Gera 

8. Schülermeisterschaft der DDR (FIH-S, F1A-S, F1C-S), 3.—5. Juli 1982, 
Fluggelände Herzberg 

Pokalwettkämpfe Freiflug 

Winterpokal, 13./14. Februar 1982, Fluggelände Saarmund 
Kosmonautenpokal, 25. April 1982, Ort noch nicht bekannt 
Messepokal, 2.Mai 1982, Fluggelände Krostitz 

Mansfeldpokal (F1A, F1B, F1C), 23. Mai 1982, Flugplatz Oppin 
Ostseepokal (F1A, F1B, F1C), 6.Juni 1982, Purkshof 

Pokalwettkämpfe RC-Flug 

Robotronpokal (F3MS), 16. Mai 1982, Flugplatz Sömmerda 
Salzlandpokal (F3A und F3C), 29.—30. Mai 1982, Fluggelände Staßfurt 
Pokal Stadt Zerbst (F3B), 5.—6. Juni 1982, Fluggelände Zerbst 
Gießerpokal (F3B), 12.—13. Juni 1982, Bellin, Kreis Ueckermünde 
Pokal der Stadt Gardelegen (F4C-V), 19.—20. Juni 1982, Flugplatz Gar- 
delegen 

Unstrutpokal (F3B), 20. Juni 1982, Flugplatz Laucha 

Pokal des Rates der Stadt Havelberg (F3C und F4C-V), 3.—4. Juli 1982, 
Fluggelände Havelberg 

Schwarze-Elster-Pokal (F3A und F4C-V), 24.—25. Juli 1982, Fluggelände 
Herzberg 

Otto-Lilienthal-Pokal (F3MS), 7.—8. August 1982, Flugplatz Stölln-Rhi- 
now 

Fesselflug 

Fritz-Heckert-Pokal (F2A, F2B, F2C, F2D, F4B), 29.—30. Mai 1982, Anlage 
Jahnsdorf 

Pokal der Stadt Sebnitz (F2A, F2B, F2C, F2D, F4B), 5.—6. Juni 1982, 
Anlage Sebnitz 

Holzlandpokal (F2D) 26.—27. Juni 1982, Tautenhain 

Pressefestpokal (F2A, F2B, F2C, F4B), 10.—11. Juli 1982, Anlage Gera 
Raketenmodellsport 

Juri-Gagarin-Pokal, 15.—16. Mai 1982, Flugplatz Kreuzbruch 
Siegmund-Jähn-Pokal, 29. August 1982, Flugplatz Hartenstein 


Automodellsport 


DDR-Meisterschaften 
2.DDR-Wettbewerb im vorbildgetreuen Automodellbau (VM, RC-F), 
10.—13. Februar 1982, Berlin 

Meisterschaft der DDR in den RC-Klassen (RC-V1, RC-V2, RC-V3, EA, EB), 
1.—5. Juli 1982, Görlitz 

Schülermeisterschaft der DDR (SRC, RC, KS), 14.—18. Juli 1982, Halle 
SRC-Pokalwettkämpfe 

Otto-von-Guericke-Pokal, 30. Januar 1982, Magdeburg 
Chemiewerkerpokal, 6. Februar 1982, Rudolstadt 

Pokalwettkampf, 13. Februar 1982, Karl-Marx-Stadt — OS „Valentina 
Tereschkowa” 

Einiadungswettkampf, 13. März 1982, Altenburg 
Einladungswettkampf, 3. April 1982, Freital 
Einladungswettkampf (SRC-Schüler), 10. April 1982, Gotha 
RC-Pokalwettkämpfe 

Pokalwettkampf (RC-EAR, RC-EBR), 28. März 1982, Plauen 
ESW-Pokal (RC-V1, RC-V2), 17. April 1982, Dresden 

Pokal Schloß Sanssouci (RC-V1, RC-V2), 18. April 1982, Potsdam 


Wettkampfkalender Modellsport 1982 


Schiffsmodellsport 





Einladungswettkampf (RC-V1, RC-V2), 24. April 1982, Magdeburg 
Ostseepokal, 15.—16. Mai 1982, Rostock — Mehrzweckstadion 
Zeißpokal (RC-V1, RC-V2, RC-EB), 22.Mai 1982, Lobeda 

Messepokal (RC-V1, RC-V2, RC-EB), 31. Mai—1. Juni 1982, Leipzig 
Einladungswettkampf (RC-EA, RC-EB — Schüler), 5. Juni 1982, Leipzig 
Pokalwettkampf (RC-V1, RC-V2), 12. Juni 1982, Berlin 
Einladungswettkampf (RC-V2, RC-EB), 19. Juni 1982, Senftenberg 
NAGEMA-Pokal (RC-V1, RC-V2), 26.—27. Juni 1982, Neubrandenburg 
Einladungswettkampf (RC-V2, RC-EB), 10.Juli 1982, Sömmerda oder 
Weimar 

Messepokal (RC-V1, RC-V2, RC-V3, RC-EB), 31. Juli 1982, Leipzig 
Pokal Armeemuseum (RC-EB, KS-EB), 7. August 1982, Dresden 














DDR-Meisterschaften 

8. Schülermeisterschaft der DDR, 12—15. Mai 1982, Gusow 

26. Meisterschaft der DDR (F1, F3, FSR-E), 6.—8. August 1982, Dresden 
26. Meisterschaft der DDR (E, F2, F6, F7), 27.—29. August 1982, Greiz 

2. Lauf um die Meisterschaft der DDR (F5), 15.—16.Mai 1982, Warnitz 
3. Lauf 12.—13. Juni 1982, Schönhagen, Groß Beuthen 

Endlauf 2.—5. Juli 1982, Schwerin 

2.Lauf um die Meisterschaft der DDR (FSR), 24.—25. April 1982, Groß- 
Beuthen 

3. Lauf 15.—16. Mai 1982, Cottbus-Branitz 

Endlauf 29.—31.Mai 1982, Flechtingen. 

Aufstiegswettkampf zur Leistungsklasse (F5), 24.—25. Juli 1982, Wölkau/ 
Kreis Delitzsch 

Aufstiegswettkampf zur Leistungsklasse (F5), 24.—25. Juli 1982, Aus- 
tragungsort noch nicht bekannt 

Aufstiegskampf zur Leistungsklasse (FSR), 17.—18. Juli 1982, Wettel- 
rode 

Aufstiegswettkampf zur Leistungsklasse (FSR), 3.—4. Juli 1982, Waren 
(Müritz) 

Zentrale Pokalwettkämpfe 

Pokalwettkampf (F2, F3, F6/F7), 24.—25. April 1982, Pionierpalast (Ber- 
lin) 

Ostseepokal (F1, F3, E, F2), 8.—9.Mai 1982, Satow 

Pokalwettkampf (F1, F3, FSR-E), 8.—9. Mai 1982, Bezirk Erfurt 
Pokalwettkampf (E, F2, F6/F), 8—9.Mai 1982, Bezirk Erfurt 

Pokal der Stadt Tanna (FSR), 22. Mai 1982, Tanna 

Pokalwettkampf (F1, F3, FSR-E), 6. Juni 1982, Kreis Wittstock 
Pokalwettkampf (E, F2, F6/F7), 12.—13. Juni 1982, Bezirk Frankfurt (O.) 
Pokalwettkampf (F1, F3, FSR-E), 12.—13. Juni 1982, Bezirk Frankfurt (O.) 
Pokalwettkampf (FSR-V) 27.Juni 1982, Halle-Neustadt, Ankersdorfer 
Teiche 

Pokalwettkampf (FSR-15), 3. Juli 1982, Lauchhammer 

Oderbruchpokal (E, F2, F3, F6/F7), 28.—29. August 1982, Kreis Seelow 
Pokalwettkampf (FSR-V), 26. September 1982, Altenburg 
Pokalwettkampf (E, F2, F6/F7), 4. Oktober 1982, Bezirk Dresden 
Pokalwettkampf (FSR-V), 4. Oktober 1982, Bezirk Erfurt 
























Anmerkung: 
Dieser Wettkampfkalender für das kommende Jahr wurde uns von der 
Abteilung Modellsport im Zentralvorstand der GST zur Verfügung ge- 
stellt. Wir veröffentlichen ihn bereits in dieser Ausgabe, damit die 
Wettkampftermine mit der Urlaubsplanung abgestimmt werden kön- 
nen. 
Wir machen in diesem Zusammenhang allerdings darauf aufmerksam, 
daß für die Richtigkeit und Vollständigkeit dieser Angaben der jeweilige 
Veranstalter verantwortlich ist. Sollten sich Terminänderungen er- 
geben, so können wir sie nur dann bekanntmachen, wenn uns die Ver- 
anstalter diese Angaben jeweils bis zum Anfang des Vormonats zu- 
stellen. Anderenfalls ist jeder Veranstalter verpflichtet, die Bezirks- 
vorstände der GST so rechtzeitig zu informieren, daß die gemeldeten 
Wettkämpfer noch benachrichtigt werden können. Darüber hinaus 
erinnern wir alle Wettkampfleiter an ihre Verpflichtung, die Er- 
gebnislisten für die Wertung zum Jahreswettbewerb entsprechend der 
Ausschreibung (siehe mbh 9 '81, Seite 26) einzusenden. 

Die Redaktion 
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1. Weltwettbewerb im Schiffsmodellbau 


„ DDR-Modell 
„ mit höchster Wertung 





Der 1. Weltwettbewerb vom 13. bis 
20.September 1981 in Jablonec 
(©SSR) hatte mit 180 Modellen aus 
9 Ländern gegenüber den voran- 
gegangenen Europawettbewerben 
die bisher größte Beteiligung 
(siehe mbh 11'81). In der Klasse C1 
wurden 48 Modelle (fast 50 Prozent 
mehr als 1978 in Cannes) der inter- 
nationalen Bauprüfungskommis- 
sion vorgestellt. Davon aus der 
VR Bulgarien 8 Modelle, aus der 
CSSR 13, aus Frankreich 2 und aus 
Italien 4 Modelle. Die DDR stellte 
9 Modelle, aus der BRD kamen 6, 
aus der VR Polen 2 und aus der 
SR Rumänien 4 Modelle. Die grö- 
ßere Anzahl der Modelle hatte 
keine nachteiligen Auswirkungen 
auf das Niveau der Qualität, und 
bei einem Vergleich der Punktzah- 
len von vorangegangenen Wett- 
bewerben sollte man Fehleinschät- 
zungen vermeiden. 

Von 8 Goldmedaillen wurden 6 an 
neue Modelle vergeben, hinzu kam 
das sehr gute Modell „La Royal“ 
(M 1:240, 94,00 Punkte von Peter 
Weltschev/VR Bulgarien), das in 
Cannes 93,33 Punkte als höchste 





„Royal von Artur 


Sovereign” 
Molle, Belgien (1:48; 96,67 P.) 
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Wertung in der Klasse C1 erhalten 
hatte, und das bekannte Modell 
„Dar Pomorza” (M 1:50, 
90,33 Punkte von Oldfich Za- 
me£nik/CSSR). Für zwei Modelle 
bestätigte sich eine schon früher 
geäußerte Einschätzung, daß auch 
kleine, aber in sehr guter Qualität 
gebaute Modelle zum Erfolg kom- 
men können (siehe mbh 1'79). 
Das trifft zu für die Modelle-,‚Große 
Jacht”‘ (M 1:100, 90 Punkte von 
Gerhard Trost/DDR) und für das 
französische Staatsruderboot „Im- 
perial‘ (M 1:50, 90 Punkte von Er- 
win Brodtke/BRD). Zu den Spitzen- 
modellen in der Klasse C1 gehören 
die „San Felipe” (M 1:100, 
95,33 Punkte von Nedeltscho 
Schischkov/VR Bulgarien) — es 
stand 1978 in Cannes noch als 
Rumpfmodell (92,66 Punkte) in der 
Klasse C3 —, das neue Modell 
„Bretagne“ (M 1:100, 93,67 Punkte 
von Siegfried Verbeeten/BRD), das 
Modell „Royal Caroline’ (M 1:48, 
92,67 Punkte von Maria Paolini/ 
italien) und die Viermastbark 
„L’Avenir‘ (M 1:100, 97,33 Punkte 
von Wolfgang Quinger/DDR), das 
mit der höchsten Wertung des 
1.Weltwettbewerbes ausgezeich- 
net werden konnte. 

Interessant ist, daß speziell in der 
Gruppe der ersten 8 Modelle, wie 
auch bei den folgenden, die unter- 
schiedlichen Schiffstypen aus 
mehr als vier Jahrhunderten der 
Schiffbauentwicklung enthalten 
sind. Die Modelle „La Royal’ und 
„Imperial“ mit Ruder- und z.T. 
Segelantrieb, die Modelle „San 
Felipe“, „Bretagne“ und „Royal 
Caroline‘ als klassische historische 
Segelschiffe des 17. und 18. Jahr- 
hunderts, die relativ modernen 
Segelschulschiffe „L’Avenir“ 
(1908) und „Dar Pomorza‘ (1909) 
und dazwischen die kleine „Große 
Jacht”. 

Die Reihe der Schiffstypen und 
-namen ließe sich fortsetzen, ohne 
daß eine Beschränkung auf be- 
stimmte Schiffe zustande käme, 
wenn sich auch bekannte Namen 
wiederholen, da die Möglichkeiten, 
neue Bauunterlagen für historische 
Schiffe zu erhalten, begrenzt sind. 
So waren auch in Jablonec bei- 
spielsweise Modelle der Schiffe 
„Victory“, „San Felipe‘, „Cutty 
Sark“, „Holländischer Zweidek- 


ker“, „Toulonnaise”, „La Cou- 
ronne“ und „Santa Maria” zu se- 
hen, ohne daß es der Qualität die- 
ser Modelle bzw. bei der Bewer- 
tung geschadet hat. Außer den 
2 Goldmedaillen erhielten weitere 
DDR-Modelle 4 Silber- und 3 Bron- 
zemedaillen. 

Dazu gehören: 


$.Morarim (R). Hauptschiedsrich- 
ter war J.Marczak (PL). 

Den Regeln gemäß wurde keine 
Einstufung in die Medaillenränge 
vorgenommen, und bei einer Be- 
trachtung der Einzelwertungen 
zeigt sich, daß bis auf eine Aus- 
nahme der Medaillenrang immer 
aus den in der Mehrzahl dafür ge- 
gebenen Punkten zustande kam. Die 
Bewertungskriterien „Ausfüh- 
rung“, „Eindruck“, „Umfang“ und 
„Übereinstimmung mit den Bau- 
unterlagen” wurden angewendet, 
wobei unvollständige Bauunterla- 
gen zu Punktabzügen führten. Über 
die Bedeutung der Dokumentation 
ist schon ausführlich gesprochen 
und geschrieben worden. Es ist 
auch keine neue Erkenntnis, daß 
das Modell mit der Zeichnung 
übereinstimmen muß bzw. Ände- 
rungen gegenüber der Zeichnung 
zu belegen sind. Bei einigen in 





„Royal Caroline‘ von Maria Paelini, Italien (1:48; 92,67 P.) 


„‚Kanonenkutter‘ (M 1:50, 87,33 P.) 
von Dieter Johansson 
„Kriegsbrigg‘‘ (M 1:50, 86,67 P.) 
von Horst Golchert 


„Toulonnaise” (M 1:50, 73,67 P.) 


von Horst Golchert 

„Golden Hind‘ (M 1:100, 82,67 P.) 
von Frank Röhnert 

„Fleute” (M 1:50, 81,33 P.) von 
Wolfgang Ullrich 

„Schoner” (M 1:26, 75,67 P.) von 
Wilfried Weiner 

„Osebergschiff“ (M 1:100, 74,33 P.) 
von Gerhard Trost. 

Mit diesem Ergebnis in der 
Klasse C1 wird die insgesamt sehr 
erfolgreiche Teilnahme der DDR 
am 1.Weltwettbewerb bestätigt, 
auch wenn sich nicht alle Hoff- 
nungen erfüllten, wie für die neuen 
Modelle „Toulonnaise” und 
„Fleute‘ von H.Golchert und 
W.Ullrich. Die Bauprüfungskom- 
mission für die Klassen C1 und C3 
bestand aus dem Leiter R.Ebert 
(DDR) und den weiteren Schieds- 
richtern L.Feron (B), E.Ewert 
(BRD), J.Vesely (CSSR) und 


Jablonec vorgestellten Modellen, 
die auf den ersten Blick einen sehr 
guten Eindruck machten, ergaben 
sich bei der Prüfung der Details 
Abweichungen von der Zeichnung 
und vom Maßstab. Besonders bei 
der Takelage und bei der für den 
Gesamteindruck wichtigen Aus- 
führung der Segel zeigten sich 
Mängel. 

Diese Bemerkungen sollen nicht 
die langjährige mühevolle Arbeit 
der jeweiligen Modellbauer ab- 
werten, denn bei den wenigsten 
Modellen kennt man die Voraus- 
setzungen und Beweggründe, un- 
ter denen sie entstanden sind. 
Außerdem sollte man sich bei allen 
„Bewertungskriterien“ die Freude 
an der Vielfalt des Schiffsmodell- 
baus und den schönen Modellen 
erhalten. Dieser Meinung waren 
bestimmt auch die vielen Besucher 
der Ausstellung in Jablonec, die 
von der großen Anzahl sehr guter 
Modelle beeindruckt waren. 


Wolfgang Quinger 





Annaberger Bergkristall zum 15. Mal 


Am 7.Oktober trafen sich 
23 Modellflieger zum 
15.Hangflugwettkampf um 


den prächtigen Kristallpokal 
des Bürgermeisters der Berg- 
stadt Annaberg am Hang des 
823 m hohen Pöhlberges. Der 
noch am Vortage aus Süd 
wehende und damit ein kräfti- 
ges Aufwindfeld erzeugende 
Wind hatte über Nacht auf 
West gedreht und aufge- 
frischt. Die klare Luft bot zwar 
eine phantastische Fernsicht, 
aber am Startpunkt wurden in 
Reichhöhe schon 12m/s 
Windgeschwindigkeit gemes- 
sen. Es mußte über einen nur 
flach geneigten Rücken geflo- 
gen werden, der zudem mit 


den Geländestufen bestanden 
war. Ein schnelles Modell mit 
gutem Gleitvermögen und 
solides modellfliegerisches 
Geschick waren erforderlich, 
um von Handstart in ge- 
nügend Höhe zu kommen, wo 
dann möglichst schnell 
6 Bahnen bzw. beim zweiten 
Durchgang in 4 Minuten 
möglichst viele Bahnen ab- 
zufliegen waren. 

Der ausgesprochene „Hang- 
renner” mit etwa 2m Spann- 
weite war für diese Situation 
nicht das geeignete Modell. So 
konnten auch unsere vier 
tschechoslowakischen 
Freunde aus Chomotov trotz 
Hangflug- 


kommen. Beim zweiten Durch- 
gang hatte der Wind dann so- 
weit gedreht, daß trotz mehr- 
facher Versuche das Aufwind- 
feld nicht mehr erreicht wurde. 
Um den Wettkampf nicht vor- 
zeitig abbrechen zu müssen, 
wurde dann mit dem Gum- 
miseil gestartet. So konnten 
noch schöne Flüge ausgeführt 
werden, wenn auch jeder Pilot 
erst froh war, wenn er sein 
Modell nach dem Landeanflug 
trotz der heftigen Bodenwirbel 
wieder auf der Wiese hatte. 
Die ersten drei Plätze belegten 
Kristian Töpfer (1817 Punkte), 
Hans-Joachim Eufe (1657) 
und Herbert Albrecht (1477). 





Der „Annaberger Bergkristall” 
in der Hand des Gewinners 


nachgewiesener 


Baum- und Buschgruppen an Routine nicht zum Erfolg 





2. Pokallauf in Reichenbach 


Zum 2.Mal trafen sich am 6.September über 30 RC-Auto- 
modellsportler der Bezirke Suhl, Gera, Cottbus und Karl-Marx- 
Stadt in Reichenbach. Bei herrlichem Wetter und unter dem 
Beifall von 2000 Zuschauern wurde um die Pokale des Bürger- 
meisters und des Betriebsdirektors der Renak-Werke gekämpft. 

Der Pokal des Bürgermeisters ging an Uwe Fuchs aus Plauen, 
zum 2.Mal konnte den Pokal des Betriebsdirektors Dietmar 
Bartsch aus Ilmenau in Empfang nehmen. Gut machte sich eine 
neue Rundenzähleinrichtung, bei der Zuschauer wie Wettkämp- 
fer die gefahrenen Runden ablesen konnten. Helmut Wolf 





1.Seglerstart zur Meisterschaft ’82 


Am 17. und 18.Oktober starteten die Modellsegler der Lei- 
stungsklasse I zu ihrem ersten Lauf der diesjährigen Meister- 
schaftsrunde. Brachte der erste Tag Sonne und Flaute, so zeich- 
nete sich der darauffolgende Tag durch Regen, Wind und rauhes 
Wasser aus. 

In der M-Klasse sah man den Weltmeister von 1978, Peter 
Rauchfuß aus Leipzig, vorn. Ihm folgten Siegfried Wagner aus 
Sömmerda und Ernst Namokel aus Dresden auf den Plätzen. Der 
Vorjahrsmeister, Reiner Renner aus Finsterwalde, kam nur auf 
Platz 4. In der X dagegen setzte sich Reiner Renner an die Spitze 
des Feldes vor Heinz Nerger und Manfred Ammerbacher, beide 
Dresden. In den Juniorenklassen zwang der starke Regen, auf 
die Wettfahrten zu verzichten. 





Gute Flüge zum Saisonausklang 


Der Herbstwettkampf der Modellsegelflieger des Bezirkes Dresden fiel am 
25. Oktober auf einen wahren Sonnentag. Trotz kräftigen Windes genügte 
die niedrig stehende Herbstsonne bei Temperaturen um 7°C zur Aus- 
lösung thermischen Aufwindes. So konnten fünf Diamantbedingungen 
erflogen werden. Hervorragendes Einzelergebnis war der 10,4-Sekunden- 
Flug von Karl-Heinz Helling bei der Aufgabe C. Er setzte zu diesem Wett- 
kampf sein bekanntes 3-m-Modell mit kombinierter Quer-Seitenruder- 
Steuerung ein. In der Gesamtwertung gewann Wolfgang Streit mit 
3081 Punkten vor Hans-Joachim Eufe mit 3066 Punkten für die Auf- 
gaben A,B, C. Kristian Töpfer 


1981 


Kristian Töpfer 





Fesselflugnachwuchs 
traf sich in Bitterfeld 


Am 27. September trafen sich zehn junge Fesselflieger aus Bit- 
terfeld, Wolfen, Dresden und Senftenberg zum 1.Leistungsver- 
gleich im Ausbildungsjahr 1981/82. Leider konnten die aus Seb- 
nitz erwarteten Schüler wegen eines fehlenden Kraftfahrzeugs 
nicht teilnehmen. Wie zu erwarten, setzte sich nach dem ersten 
Durchgang der Dresdner Kai Hartmann an die Spitze, die er auch 
nicht wieder abgab. Um die Plazierungen wurde hart ge- 
kämpft. 

Im zweiten und dritten Durchgang wurde der Wind stärker. Hier 
zeigten sich dann doch die bei Schülern auftretenden Unsicher- 
heiten deutlicher. Alle Modelle waren sauber gebaut und zum 
Teil farblich recht ansprechend gestaltet. Als Motoren kamen 
Moskito-Glühkerzer oder Diesel zum Einsatz. Der Dresdner 
Frank Eckmann (3. Platz) flog einen guten alten „Zeiss’. Die 
Schüler beherrschten ihre Motoren sehr gut, so daß kaum 
Wiederholungsstarts notwendig waren. Wolfram Metzner 





Automodellwettkampf in Zwönitz 


Am 26. September fand in Zwönitz ein Automodellwettkampf in 
den Klassen V1 und V2 statt. Das Wetter war schön und setzte 
alle Voraussetzung, daß hohe Geschwindigkeiten gefahren 
werden konnten. Auch hatte es sich der Veranstalter nicht neh- 
men lassen, den Platz vorher zu waschen, denn Getriebeschäden 
treten nur dann auf, wenn der Platz verschmutzt ist. An den 
Rennen beteiligten sich Modellsportler aus Magdeburg, Leipzig, 
IImenau, Schwarzenberg, Karl-Marx-Stadt und Zwönitz 

Hans Fritsch 


Einige Ergebnisse 

Nationaler Lauf (nur Moskito) V1: 1. Gert Graupner, Zwönitz, 30R; 2. Bernd Loof, 
Magdeburg, 10R; 3. Frank Meischner, Schwarzenberg, 7R. — Nationaler Lauf (nur 
Moskito) V2: 1. Klaus Deuse, Zwönitz, 34R; 2. Hans-Joachim Richter, Ilmenau, 31R; 3. 
Peter Graupner, Zwönitz, 22R. — Sonderlauf V1: 1. Heinz Fritsch, Zwönitz, 65R; 2. 
Martin Hähn, Leipzig, 54R; 3. Roland Felber, Ilmenau, 53R. — Sonderlauf V2: 1. Heinz 
Fritsch, Zwönitz, 69R; 2. Martin Hähn, Leipzig, 58R; 3. Gerd Reifgerste, Karl-Marx- 
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Premiere in Magdeburg: FSR-E 
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2. Weltmeisterschaft in Magdeburg 


SZ Rekordflut 





Schneller und besser als die Konkurrenz sein zu wollen, prägte 
das weltmeisterliche Bild Magdeburgs in den 19 Rennklassen. 
17 neue Weltrekorde mußten gefahren werden, um die höch- 
sten Titel zu erkämpfen. Die Sportler in den Klassen A/B (Fes- 
selrennboote), F1 (RC-Rennboote), F3 (Figurenkursmodelle) 
und FSR-E (Dauerrennen mit Elektroantrieb) fanden optimale 
Bedingungen in Magdeburg vor, die nur durch Kälte, Regen und 
Wind getrübt werden konnten (siehe unsere bisherigen Ver- 
öffentlichungen in mbh 9 bis 11’81). Doch das unterstreicht 
nur das herausragende Niveau der „Zweiten“, bei der sich auch 
die DDR-Sportler achtbar durchsetzen konnten: 1 Gold-, 7 
Silber- und 3 Bronzemedaillen in den Rennklassen. Darüber 
berichten Heinz Friedrich, Eberhard Seidel, Dr. Peter Papsdorf 
und Bruno Wohltmann. 


übertroffen. In allen vier Se- 
niorenklassen und auch in der 
Klasse B1/Junioren erreichten 
Um esvorwegzunehmen:Die | die Sieger trotz nahezu 
Erwartungen hinsichtlich ho- | pausenlosen Regens neue 
her Leistungen wurden im | Weltrekorde, die teilweise be- 


B1-Junioren-Weltrekord 
für DDR-Sportler 


Verlauf der Wettkämpfe voll 
erfüllt und speziell aus der 
Sicht der DDR-Mannschaft in 
einigen Punkten sogar weit 
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trächtlich über den bisherigen 
Bestmarken lagen und zum 
Teil das Endresultat mehrerer 
Rekordverbesserungen wäh- 


rend der Wettkämpfe waren. 
Damit ließen die Aktiven ein- 
drucksvoll alle Zweifler ver- 
stummen, die den A/B-Klas- 
sen Stagnation vorausgesagt 
oder vermutet hatten, daß die 
Einhaltung der 80-dB-Grenze 
bei hohen Geschwindigkeiten 
überhaupt nicht zu packen 
sei. 


In den Klassen mit Unterwas- 
serantrieb (A1, A2, A3) gingen 
die Titel und Rekorde an 
Sportler aus der Sowjetunion, 
die damit und darüber hinaus 
mit zwei weiteren Silberme- 
daillen und einmal Bronze ein- 
deutig dominierten. War die 
dominierende Rolle der 
UdSSR in den A-Klassen noch 
von vielen erwartet worden, 
so glich das Endergebnis in 
der Klasse B1/Junioren doch 
einer kleinen Sensation: Nicht 
die Favoriten aus der ÖSSR 
und Bulgarien machten das 


Rennen unter sich aus, son- 
dern unsere Junioren Jörg 
Marschall und Harry Henzka 
belegten die ersten beiden 
Plätze, und unserem dritten 
Starter Frank Kübart fehlte nur 
ein winziges Quentchen Glück 
in Form einiger hundertstel 
Sekunden, um anstelle des 
undankbaren vierten Platzes 
den totalen Triumph mit 
Platz 3 perfekt zu machen. 
Dabei war die Ausgangsbasis 
für unsere Teilnehmer alles 
andere als günstig: Nachdem 
letztmalig 1977 in den A-Klas- 
sen und 1978 in der Klasse B1 
DDR-Meistertitel vergeben 
wurden, begannen erst 1980 
unter Leitung des ehrenamt- 
lichen Trainers Willi Marschall 
die aus einer Mischung von 
ehemaligen „alten Hasen” 
(Hartmut Gläser, Reinhard 
Mertsching, Werner Klaus), als 
Junioren in der Klasse B1 be- 
reits erfolgreichen Sportler 
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(Jörg Marschall, Thomas Keul) 
sowie bisher noch „unbe- 
schriebenen Blättern‘ (Harry 
Henzka, Frank Kübart) be- 
stehenden Auswahlkader mit 
der WM-Vorbereitung. Die fast 
zweijährige Pause war nicht 
spurlos vorübergegangen. 

Doch WM-Medaillenträume 
hatte angesichts der starken 
und in der Vergangenheit stets 
erfolgreicheren Konkurrenz 
wohl keiner. Um so größer 
war die Freude nach dem 
Wettkampf. Der neue Welt- 
meister Jörg Marschall konnte 
letztlich seine große Routine 
entscheidend in die Waag- 
schale werfen — er war bereits 
DDR-Schülermeister sowie 
Junioren-Vizemeister in der 
Klasse B1 und belegte bei den 
DDR-Meisterschaften 1979 
und 1980 jeweils Medaillen- 
ränge in der Klasse FSR-15. 
Auch sein zweitbester Lauf 
hätte ihm noch zum Titelge- 


winn gereicht. Das gute Ab- 
schneiden unserer Mann- 
schaft in der Klasse B1 vervoll- 
ständigten die Senioren, die 
mit den Plätzen 4 (Hartmut 
Gläser) und 6 (Thomas Keul) 
im starken 15köpfigen Feld 
aufhorchen ließen. Dabei fehl- 
ten Hartmut Gläser wie Frank 
Kübart nur hundertstel Sekun- 
den am bronzenen Rang. Die- 
ses gute Abschneiden sollte 
nach unserer Ansicht Anlaß 
dafür sein, bereits entwickelte 
Konzeptionen für die perspek- 
tiviischee Gestaltung des 
Schiffsmodellsports in der 
DDR im Punkt B1 doch noch 
einmal zu überdenken. 
Schließlich würde uns eine 
erfolgreiche Titelverteidigung 
bei der 3.WM 1983 in Bulga- 
rien durchaus nicht schlecht zu 
Gesicht stehen... 

An der Spitze des B1-Se- 
niorenfeldes gab es einen 
packenden Zweikampf zwi- 


schen dem Weltmeister von 
1979, Jiti Sustr (CSSR), und 
Alexej Tupikin (UdSSR), den 
der Titelverteidiger am Ende 
für sich entscheiden konnte. 
Damit sowie mit seinem 
3. Platz in der Klasse A1 stellte 
der sympathische Kämpfertyp 
aus unserem Nachbarland ein 
weiteres Mal die These auf 
den Kopf, daß eine zahlen- 
mäßig starke nationale Spitze 
Voraussetzung für Medaillen- 
gewinne ist. In der CSSR kann 
man nämlich die Aktiven in 
den A/B-Klassen zur Zeit an 
einer Hand abzählen, und 
Landesmeisterschaften wer- 
den mangels Beteiligung be- 
reits seit einigen Jahren nicht 
mehr ausgetragen. 


Abschließend noch etwas zur. 


Technik: Wie bereits erwähnt, 
beeindruckten vor allem die 
sowjetischen Modelle durch 
eine ideale Wasserlage. Diese 
war nicht zuletzt ein Resultat 


der hervorragenden aerody- 
namischen Durchbildung der 
Bootskörper. Dabei wurde 
eine interessante Neuerung 
vorgeführt: Anstelle der bisher 
üblichen Laufflächen der vor- 
deren Schwimmer wurden 
kleine, gefedert aufgehängte 
Teller als Starthilfe benutzt. 
Dadurch konnten die Schwim- 
mer als reine Stromlinienkör- 
per ausgebildet und der Luft- 
widerstand weiter reduziert 
werden. Diese neue Schwim- 
merform wurde auch bereits 
von einigen Bulgaren und von 
Jiri Sustr eingesetzt. Voraus- 
setzung für eine sichere Be- 
herrschung des Problems 
Schalldämpfung vor allem bei 
den hubraumstärkeren A-Mo- 
dellen war die vollständige 
Integration der gesamten Aus- 
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puffanlage in den Rumpf. Bei 
allen Modellen mit freiliegen- 
dem Auspuff traten Schall- 
probleme auf, außer bei denen 
der Chinesen, die darüber hin- 
aus mit Motorverkleidungen 
aus Aluminiumblech — theo- 
retisch geradezu wunderbare 
Quellen für Schallemission — 
verblüfften. Theorie ist eben 
manchmal grau. Ein weiteres 
Beispiel dafür waren die mehr- 
fach zu sehenden 180°-Krüm- 
mer an Motoren mit in der 
Motorachse liegendem Aus- 
puffkanal, denen manche Ex- 
perten eine negative Beein- 
flussung des Resonanzeffektes 
zuschreiben. Davon war aber 
nichts zu spüren. Nahezu 
selbstverständlich ist bei den 
A-Modellen inzwischen der 
großflächige Heckspoiler ge- 
worden, der die Schraube bei 
hohen Geschwindigkeiten in 
das Wasser drückt und damit 
ihren Wirkungsgrad erhöht. 
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| Rekorde am 


laufenden 


Band 


In den Rennklassen F1 gab es 
eine in diesen Dimensionen 
nicht erwartete Leistungsex- 
plosion. Allein neun neube- 
stätigte Weltrekorde bei Ju- 
nioren und Senioren wurden 
in Magdeburg erzielt. Ein Bei- 
spiel soll das deutlich machen: 
In der F1-V2,5/Senioren stand 
der Weltrekord bei 17,0s, der 
neue Weltrekord beträgt 
15,95. Diese Verbesserung 
durch den sowjetischen Sport- 
ler Alexander Lantsman be- 
deutete eine enorme Detail- 
verbesserung am Gleitverhal- 
ten des Bootes, der Propeller- 
technik und der Schallpegel- 
beherrschung. Einige Details 
seien hier genannt: Motor 
Rossi 15 ABC, Getriebe 1:1,85, 
Propeller 49mm, Steigung 
etwa 0,8, Antrieb biegsame 
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Welle, Gewicht etwa 1,5kg. 
Und die Reserven sind lange 
noch nicht ausgeschöpft, wie 
es den Anschein hatte. 

Auch das soll hervorgehoben 
werden: Unsere DDR-Starter 
in der kleinen Klasse — H.J. 
Tremp, H.Preuß, und E. Seidel 
— erzielten alle persönliche 
Bestleistungen. 

Überraschend hatte in der 
F1—V5/Senioren Swiatoslaw 
Tschuchalenko aus der So- 
wjetunion die Vormachtstel- 
lung der schwedischen Sport- 
ler in dieser Klasse gebrochen, 
fuhr er doch mit 15,8s neuen 
Weltrekord. Auch Günter Hoff- 
mann aus unserer Mannschaft 
hatte von seinen Trainingslei- 
stungen mit 16,0s gute Mög- 
lichkeiten, in Medaillennähe 
vorzustoßen, aber sein zweiter 
Lauf wurde zu einem Fehlstart 
(sein Boot fuhr durch die ei- 
gene Welle und schlug um). 
Unsere Junioren zeigten zwar 





gute Trainingsleistungen, hat- 
ten aber beim Wettkampf 
offensichtlich Einstellungspro- 
bleme mit ihren Motoren. 

In der Klasse F1—V15 be- 
stätigte Peter Ingloff aus 
Schweden seine absolute 
Klasse. Er verringerte den in 
Duisburg aufgestellten Welt- 
rekord um 0,1s und siegte in 
Magdeburg mit 14,0s (im 
offiziellen Training wurden 
von ihm sogar Zeiten um die 
13,5s gefahren). Ingloff fuhr in 
seinem Modell einen „zurecht- 
gemachten” Webra 90 mit 
ABC-Laufsatz, 1:1,2 übersetzt, 
Resonanzauspuff Rossi 90, das 
ganze Boot mit 3-mm-Neo- 
prene-Gummi ausgelegt. 

Betrachtet man die Leistungen 
des Juniorenweltmeisters 
Torbjörn Wahlströom aus 
Schweden und seine gefahre- 
nen 14,85, so wäre er bei den 
Senioren immerhin noch auf 


| Platz 5 gekommen. Dieser Re- 


kord wird sicherlich einige 
Jahre bestehen bleiben. Das 
Ergebnis von Henrik Woldt aus 
unserer Mannschaft mit 16,6s 
und damit die Erringung des 
Vize-Weltmeistertitels ist sehr 
hoch einzuschätzen (auch 
neuer DDR-Rekord). 

In allen Fi-E-Klassen war 
ebenfalls bei den Junioren 
und Senioren ein Leistungs- 
anstieg zu verzeichnen. 

Eine Tendenz bei den Strom- 
quellen zugunsten von 
NC-Sinterzellen oder von Sil- 
ber-Zink-Elementen war nicht 
zu erkennen. Hier scheint der 
Zugriff und die Preisfrage in- 
ternational eine Rolle zu spie- 
len. Das Masse-Leistungs- 
verhältnis der Motoren ist 
wesentlich verbessert wor- 
den. Vorwiegend waren han- 
delsübliche „Keller”-Motoren 
und bei den Sportlern der So- 
wjetunion Eigenmotoren mit 
sehr großen Leistungen ein- 


| gesetzt. Tendenzen sind auch 


hier schlecht zu erkennen. Die 
Vormachtstellung bei den Se- 
nioren beider Klassen wird 
von Großbritannien und der 
Sowjetunion gehalten. Me- 


| daillen für unsere Mannschaft 


hingen unerreichbar hoch. Der 
Leistungsabstand zu den Ju- 
nioren in beiden F1-E-Klassen 
ist weiterhin erheblich. Über- 
zeugen konnten dennoch un- 
sere Junioren: Jens Meier mit 
einer Bronzemedaille und Ra- 
mona Balzer mit einem 4. Platz 
in der Klasse FI—E 1kg. 


| Dichtes Leistungsniveau 


bei Figurenkursmodellen 


Dem Weltmeister von Duis- 
burg in der F3-E, Josif 
Christov aus Bulgarien, gelang 
es in Magdeburg, seinen Titel 
wieder zu verteidigen. In der 
F3—V ging er an den Ungarn 
Gabor Abraham. Heiner Hülle 


aus unserer Mannschaft er- 
kämpfte sich einen großarti- 
gen 3.Platz in der F3-E/Senio- 
ren und zeigte damit, daß er 
wieder an seine Leistungsform 
vor seinem Ehrendienst in der 
NVA anknüpfen konnte. 


Besonders hervorzuheben 
sind die Leistungen von Bernd 
Ricke; mit 143,2 Punkten in der 
Klasse F3-V/Senioren lag er 
nur 0,3 Punkte hinter dem 
Weltmeister (14 Tage zuvor 
fuhr er bei einem Wettkampf 
in Penzlin sogar 143,62 Punkte, 
was in Magdeburg einen Welt- 
rekord bedeutet hätte). Er 
zeigte aber auch mit seiner 
Leistung in der Klasse F3-E, 
daß man mit ihm in beiden 
Klassen rechnen kann. 

Über sich hinausgewachsen 
ist bei dieser WM der Junior 
Peter Wilczynski. Er fuhr mit 
141,2 Punkten persönliche 
Bestzeit. Mit dieser Leistung 


| lag er nur 0,1 Punkte hinter 





dem Weltmeister der Junio- 
ren. 


Premiere 
der FSR-Elektroboote 


Unser DDR-Starter Lutz 
Schramm, Weltmeister 1980 in 
der Verbrennungsmotor-FSR- 
Klasse, verfehlte in der FSR-E 
2kg nur um 3 Sekunden den 
Weltmeister. Das sind etwa 
20m — und das nach 1200 
gefahrenen Sekunden. Doch 
was bleibt, ist die Erinnerung 
an ein großartiges, spannen- 
des Rennen und der Gewinn 
der Silbermedaille. Zwei wei- 


| tere zweite Plätze unserer Ju- 


nioren zeigen, daß unsere 
Mannschaft hart um Medaillen 
gekämpft hat. Ramona Balzer 
(FSR-E 2kg/Jun.) und Jens 
Meier (FSR-E über 2kg/Jun.) 


| errangen den Vize-Weltmei- 
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stertitel (siehe auch Ergeb- 
nisse mbh 10 '81). 







Vermessungsergehnisse an Eppler-Profile 
und Konsequenzen für den Modellentwurf|(2) 


Der erste Teil dieser Beitragsfolge erschien in mbh 11'81. Aller-- existieren tatsächlich und sind auch erfliegbär. Sie werden je- 
dings haben Hans Langenhagen und Johannes Slotta keine doch von besseren Werten bei höheren? Streckungen über- 
Eppler-Profile selbst vermessen, sondern auf verschiedene lagert. 
Veröffentlichungen (siehe Quellenangabe) zurückgegriffen und Das #azwischen liegende Minimum ist ffür fkleinere Flächen- 
diese Vermessungen des Profils E385 ausgewertet. In dieser belaßtungen knickartig alısgebildet. Auf diesen Effekt wies Prof. 
Ausgabe beschäftigen sich Hans Langenhagen und Johannes Eppl@r in der Auswe u jo der E-193-Po aren hin [4]. Der Knick 
Slotta mit dem Profil E387. lieg 


















für das beste Gleit@n von niedrige c,-Werten (c, > 0,6) auf 


Profil E387 @ Werte (c,=1,f) üßerwechselt. Bild 3 ddmonstriert an der 
Das E387 ist ein universelles Profil. suftierenden Polarfe des Gesamtmofßells diesen Sachverhalt 
Hangsegelflug entworfen, wurde es auch sehrffhäufig i peiden möglichen Gleitmaxima. | odellgeschwindig- 
F3B-Modellen eingesetzt. Die von Volkers gemessehe @itimacht sich dAs al$d Übergang Vom Befeich hoher Werte 
(Bild 1) bestätigen gewissermaßen nachträglich diese Ei E =410,5...13 m/s u niedrige eschwindigkeiten 
berechtigung: das Profil besitzt i ftrie ...9m/s) bemerkbar. 

(ca=0,5) deutlich kleinere Widerständsbeiwerte Als ieger Umstand/ist vor Bedeutung Streckenflug (Auf- 


gabe B in der Klasse F8B). Laut Reglement $teht für die Maxi- 
malbewertung von 12 x|150 m einefZeit t=240s zur Verfügung; 


und ist damit offensichtlich besser fü 
(Aufgabe C in der Klasse F3B). Im 
wächst der Widerstand bei Re 
Daraus und auch a 


mit dem E 387 als Tfagflü i ite, Gleftzahlresefve (ohne Wenden würde E = 12 Genügen) erscheint 
wollen zuerst d z 


unter der Bedingung E=2 Fürldie Waßl der Stredkung isf also ein Kompromiß zwischen 
meßbare Vorwäftsgeschwind eringem Sinken und gütem Gl£iten nötig. Anhehmbar ist für ein 
mit wachsender Fl -Modell A=9..410, lügeltiefe sollte 
ein Ergebnis des 50...280 mm betragen. In diesem Zusarämenhang ist aber 
widerstands die Rlächenbelastüng wichtig. Das Modell möchte für den 
Die gestrichelten Kurven kennzeichnen den Geschwindigkei Daderflugf (Aufgabe A] mögli (30 9/dm? oder 
bereich, bei de : ? e ..  Weßliger),; jedoch noch! eine! genügend hole Ballastzuladung 
Es ist nicht sicher, pb auch hier noch die & i gestatten; um in die bdsseren Gleitzahlen und in den höheren 
laufenden Approxiation ; Geächwihdigkeitsbereich zu kommen. Außerdem ist das für den 
dererseits Geschwihdigkeitsflug (Aufgabe C) vorteilhaft 

ebenfalls ni 4 zeigt die Leistungsberechnung für eine Spannweite von 
Re-Zahlabhängigk b=Bm,}Sowohl Gleit- Als duch Sinkwerte verbessern sich um 
rechnung ae 10%. Bei einer geWählfen Streckung, von = 11, lassen 
nen Werte 2 gleich gute Gleitzahlen mit geringeref Flächenbelastung 
gen. — Und deshalb auch mit leichterem Modell — erzielen. 

Der Verlaff des minimdlen Sinken$ v,4n weist geg@nüßer dem Wirfjkögnen zusammenfassen: 

des E385Jeinen geWwisgen konstanfen, )ieikritische Reynold@szähl des E387 liegtjmit Rex = 70000 
reich auf Es scheiht, & iedriger als die de$ E885 ohne Turbulenzdraht und liefert 
Widerstands gerade e i eshalb trotz kleinere ur unwesentlich 
folge kle einde i i hlechtere Sinkgesdhwindigkeiten als daß ausgesprochene 
könnte demnach i hermikprofil 

Modell Auswertung hingichklich des besten Gfleitens ergibt zwei 
mit 0,4n/s nur u aXima: eines bei niedriger Streckung uAd kleinerem Auf 
entsprechenden A tfießsbeiwert c,=0,8 e i ren Streckungen 
für größere Strec it lem AuftriebsbeiWerft c, > 1,1. Letztgen@nnter Wert ist mit 
c=1% des geringsten Bi die Anwendung 
Linksseftig, verschl B-Modellen steht j@doch die kleinerefStreckung wegen 
die Si der Nöheren Modellgeschwindigkeit zur Dabatte 

resultiefen ebenfall& alıs Widerstan@sefhöhung infolde fällender teren c,-Bereich bldiben die Widerständsbeiwerte hin- 
Re-Zahll und aus rächherischer Unfer@rückung für ' ich&nd klein, so d digkeitsflug (Auf 
Wie scHion bei E33 abeC) gute Werte efzielfar sind 

Modellgeschwindigkei ® Das Profil E387 wurfe ursprünglich für den Hangflug ent- 
Geschwindigkeitsm$ssäng dienen orfeh. Sowohl EinsätzpraXis wie auch die fechnerische Aus- 
Besond erturig von Vermes$ungsärgebnissen zeigen jedoch, daß es 
1/emax 4 Emax ()). dut diefAufgaben denKlassä F3B erfüllen kann 

kungen (A=7...8) Litefatur 

mum auf.\Der Verlduf be S ä ativ [1] Bis [10] Wurde in mbh 11'81 Veröffentlicht 


dem des EB85, insb£ ihb si fe [11]J} Jacob, M.: Flugmdchanisch& Probleme jbei ferngelenkten 
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Berechnet --- R,= 


von Eppler-.- Rg= 
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ASIEN [50 


























Gesamtpolare E387 











°R, = 06 x10° 
aR, = 1,0 x10° 
aR,= 20x 105 
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Bild 1: 
Von Volkers [1] gemessene Polaren des Profils E387 


Profil E387, Spannweite b=2,5m 
Geometrie : Rechteck, V:: Modellgeschw. 
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Bild 2: . 
Leistungsberechnung für ein Modell mit 2,5m Spannweite und 
unterschiedlicher Flächenbelastung : 





EPPLER 387 (0.Td.) 





b=2,5m B=40gdm? 


— 1-8 
— .n=14 
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Bild 3: 
Dynamische Gesamtpolaren von zwei Modellen unterschied- 
licher Streckung 


Profil E387, Spannweite b=3,0m 


Geometrie :Rechteck , V :Modellgeschw. 
























































Bild 4: 
Rechnerische Auswertung für ein Modell mit 3m Spannweite 
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Auch das macht Spaß 





Ein Flugbootmodell 


So gegensätzlich Wasser und Luft auch sein 
mögen — schon lange gibt es Flugzeuge, die 
sich in beiden Medien wohlfühlen. Und 
Modelle dieses Typs gibt es fast ebenso 
lange; nur wird bei uns davon recht wenig 
Gebrauch gemacht. In anderen Ländern (und 
auch die FAl hat sich da festgelegt!) werden 
Modellflugklassen für die unterschiedlichsten 
Flugboote und Schwimmerflugmodelle geflo- 
gen. 

Der Autor ist mit seinem Modell zwischen 
ganz einfach und anspruchsvoll geblieben 
und hat damit eine gute Wahl getroffen. Für 
einen. Laien ist ein Flugboot ohnehin nichts. 
Es ist aber für einen durchschnittlich gebilde- 
ten Modellflieger mit etwas Erfahrung pro- 
blemlos zu bauen und auch zum Fliegen zu 
bringen. Daß das Clark Y nicht zu den Super- 
profilen gehört, stört bei einem motorgetrie- 
benen Modell nicht. Es hat aber den un- 
bestreitbaren Vorzug der weitgehenden 
Problemlosigkeit. 


Das Flugbootmodell wurde von Anfang an so konzipiert, daß 
es sowohl Wasserlandungen als auch härtere Landungen auf 
Rasen und Erdreich übersteht. Deshalb wurde keine Ausfüh- 
rung mit Stützschwimmern gewählt, die bei Bodenlandungen 
stark gefährdet sind. Auch sollte kein Radfahrwerk zum Einsatz 
kommen, da dieses nur die Flugmasse erhöhen würde. Die 
ausgeführte Variante mit Stummelflossen wurde als die ge- 
eignetste angesehen. 

Um genügend hohe Festigkeiten bei geringer Flugmasse zu 
erzielen, verwenden wir 0,6mm dickes Sperrholz und 3 bis 

5 mm dickes Balsaholz, für Spant 2 und 3 bis zu 10mm dick. 
Sperrholz mit einer Dicke von mehr als 0,6mm würde eine zu 
große Flugmasse ergeben. Nur für den Rumpfboden vorn 
verwenden wir 0,8mm dickes Sperrholz. 

Die Kufe schützt den Rumpfboden bei Bodenlandungen, und 
bei Wasserlandungen sichert der gekielte Boden ein geradlini- 
ges Ausgleiten. Die Durchführungen der 3mm dicken Stahl- 
drähte für die Stummelflossen sind erst zu bohren, wenn das 
Modell fertig ist. Dazu ist es im beladenen Zustand ins Wasser 
zu setzen und die Wasserlinie am Rumpf zu ermitteln. Die 
hintere Bohrung für die Flossen ergibt sich im Schnittpunkt der 
ersten Stufe des Rumpfbodens und der Wasserlinie (KWL). Die 


mb n11281 14 


gewählte Befestigung der Flossen gewährt eine leichte Mon- 
tage und Demontage. 
Das gesamte Modell wurde nach mehrmaliger Imprägnierung 
der Flügel mit Spannlack und einmaliger Grundierung des 
Rumpfes mit Nitrolack insgesamt zweimal dünn deckend mit 
Alkydharzlack aus Sprayflaschen gespritzt. Diese Imprägnie- 
rung ist wegen des verwendeten wasserfesten Sperrholzes 
ausreichend. 
Beim Einfliegen ist das Modell im Handstart in die Luft zu 
bringen, denn für einen Wasserstart reicht die Leistung des 
Motors nicht aus. Das Einfliegen erfolgte mit einer störunemp- 
findlichen 2-Kanal-Tipp-Anlage, wobei nur das Seitenruder 
gesteuert wurde, das Höhenruder jedoch noch nicht. Mit dieser 
Anlage wurden vier Flüge durchgeführt, Korrekturen am Mo- 
dell waren nicht erforderlich, der Übergang vom Kraftflug in 
den Gleitflug war sauber, beim Wassern sprang das Modell 
nicht. Wasserstarts wurden nicht probiert. Der Einsatz stärkerer 
Motoren erlaubt vermutlich einen Wasserstart (siehe auch [2]), 
allerdings müßte dann ein Wasserruder angebracht und die 
Festigkeit und Fläche des Höhenleitwerks erhöht werden, denn 
bei Versuchen mit leistungsstärkeren Triebwerken flatterte das 
Höhenleitwerk. 
Nach dem Einfliegen wurde die Tipp-Anlage gegen eine digi- 
tale Proportionalanlage ausgetauscht und das Höhenruder 
montiert. Großen Wert legte ich dabei auf eine schwingungs- 
dämpfende Befestigung der Rudermaschinen. Die Abdeckun- 
gen für Batterie und Empfänger werden vor jedem Start mit 
Klebeband abgedichtet. Der Batterieschalter (Simeto) muß mit 
dünnem Gummi (Luftballon) überklebt werden. Der Schalter ist 
mit Steckverbindern im Modell fest eingebaut, so daß Batterie 
und Empfänger ohne Schwierigkeiten ein- und auszubauen 
sind. 

Wolfgang Zähle 
Literatur: 
[1] Israel, U. Flugboote des zweiten Weltkrieges, Berlin 1972 
[2] Modellflugboote aus Finnland, Aerosport H. 7 (1968) 
[3] Einiges über Clark Y, mbh 2’70 


Unser Tip 


Wolfgang Witas aus Schwerin schreibt uns zu dem in mbh 278 
veröffentlichten Tip „Glasfiberantenne für Fernsteuersender“: 
„Ich habe seit dieser Zeit die Glasfiberantenne im dp-5-Sender 
eingesetzt. Unbestreitbar sind die mechanischen Vorteile die- 
ser Antenne. Nach fast dreijähriger Einsatzzeit rate ich vom 
Einsatz dieser Antenne ab. Ursache dafür ist das Nachlassen der 
Abstrahlung, das beinahe zum Absturz eines Seglers geführt 
Die Kontrolle der Antenne ergab, daß der Antennendraht bis 
zum Steckanschluß einen Widerstandswert von 55 Ohm hatte. 
Das Innere der Hülse zeigte Korrosionserscheinungen. Unter- 
suchungen an zwei weiteren Antennen brachten ähnliche 
Ergebnisse.” 
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Die Fahrzeugfamilie SPW-40 





als »motorisierte Strela« 


Charakteristisch für die sowje- 
tische Verteidigungsindustrie 
ist es, bewährte Rad- und 
Kettenfahrzeuge so zu modifi- 
zieren, daß sie für mehrere 
Aufgaben sowie über einen 
langen Zeitraum verwendbar 
sind. Neben dem SPW-40 und 
SPW-40P (siehe mbh 10 '77; 2, 
3 und 4'78) ist der aus dieser 
Serie hervorgegangene SPW- 


40P2 (sowjetische Bezeich- 
nung BRDM-2, in der Version 
mit Drehturm vorgestellt in 
mbh 1,2 und 3’79) ein weiteres 
Beispiel für diese vorbildliche 
und weitgehende Standardi- 
sierung. 

Neben diesem Grundmuster 
gibt es den SPW-40P2 als 
Führungsfahrzeug ohne Turm 
(Bild 1), aber mit geschlos- 
senem Kampfraum und zu- 
sätzlicher dritter Luke sowie 
als Träger von sechs Start- 
schienen für Panzerabwehr- 
lenkraketen. Die Startvorrich- 
tung fährt für die Gefechtslage 
gemeinsam mit der dacharti- 
gen Abdeckung nach oben 
aus. Diese Version wurde erst- 


man eine weitere SPW- 
40P2-Version in der Öffentlich- 
keit sehen, die inzwischen auf 
Paraden in Warschau, Buda- 
pest und Prag sowie auf Fotos 
von der Ausbildung der Ar- 
meen Kubas und der SFRJ zu 
sehen war. Die Nationale 
Volksarmee * führte dieses 


Waffensystem erstmals zur 
vom 7.September | 


Parade 


| 1979 in Berlin (Bild 2) öffent- 


lich vor. Da diese Raketen sehr 
stark der Einmann-Fla-Rakete 
„Strela”‘ ähneln, werden sie 
oft auch als „‚motorisierte 


Strela” bezeichnet. Doch dazu | 


etwas ausführlicher im näch- 
sten Kapitel. Zunächst sei die 
Aufzählung der bisher bekann- 
ten SPW-40P2-Versionen ver- 
vollständigt: Zur traditionellen 
Parade am 7.November 1977 
wurde in Moskau auf dem 
Roten Platz eine neue Aus- 
führung gezeigt (Zeichnung), 
mit der das Panzerabwehr- 
potential bedeutend vergrö- 
ßert wird. Die dort gezeigten 
SPW-40P2 waren ebenfalls 
wie die turmlose Ausführung 


oben geschlossen, trugen aber | 


auf einer offensichtlich dreh- 
baren Startvorrichtung fünf 


neuen Typs, die es inzwischen 
auch als tragbaren Komplex 
gibt. Wie Fachleute aus dem 
Aufbau der PALR sowie aus 
der Ziel- und Lenkeinrichtung 
schließen, handelt es sich 
hierbei um ein System mit 
vereinfachtem Leitprozeß. Ty- 
pisch für alle Fahrzeugversio- 
nen ist, daß man den starken 
Wasserstrahlantrieb für die 





Fahrt in Seen und Flüssen bei- 


behalten hat. 


Der Fla-Raketenkomplex 
kleiner Reichweite 


tionalen Volksarmee genannt, 
wo er zur Truppenluftabwehr 
gehört. Das ist die Waffengat- 
tung, die in den Landstreit- 
kräften für die Abwehr von 
Luftangriffsmitteln verant- 
wortlich ist. Dort gibt es neben 
diesem Vierling weitere Fahr- 
zeuge mit Zwillings- und Dril- 
lingsstartern für Fla-Raketen, 
die gemeinsam mit den ka- 
nonenbestückten Selbstfahr- 
lafetten einen nach Höhen 
gestaffelten zuverlässigen 
Schutz über den mot. Schüt- 
zen- und Panzerverbänden, 
über den Einrichtungen der 
Rückwärtigen Dienste und an- 
deren wichtigen Objekten bil- 
den. 

An diesen Beispielen ist die 
Tendenz zu erkennen, die 
Landstreitkräfte mit hoch- 
mobilen Luftabwehrmitteln 
auszustatten, welche die Trup- 
pen auf dem Marsch in jedem 
Gelände, auf dem Gefechts- 
feld, am Tage und in der Nacht 
unter allen meteorologischen 
Bedingungen wirksam vor 
Kampfhubschraubern und 
Flugzeugen unterschiedlich- 
ster Art schützen. 

Der Fla-Raketenkomplex klei- 
ner Reichweite trägt an der 
Stelle des Turmes auf der 
allseitig geschlossenen 
Wanne eine um 360° drehbare 
sowie nach oben und unten zu 
schwenkende Halterung für 


| vier Container (Bild 3). Sie sind 
| gleichzeitig Transportbehälter 


und Startrampe der Fla- 








mals 1973 in der Öffentlichkeit | 
gezeigt. Im Jahr darauf konnte | 


So wird der Fla-Raketenvier- 
ling auf SPW-40P2 in der Na- 


nebeneinanderliegende Pan- | 


zerabwehrlenkraketen eines | 
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SPW-40 P2 
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Raketen, mit denen alle Arten 
von Luftzielen — insbesondere 
tieffliegende Hubschrauber 
und Flugzeuge — schnell auf- 
zufassen und zu bekämpfen 
sind. Zwei Männer der Besat- 
zung sind ohne Schwierigkei- 
ten in der Lage, nach dem 
Raketenstart die leeren Con- 
tainer gegen gefüllte auszu- 
wechseln (Bild 4). Dazu klappt 
man die seitlich des Wan- 
nenoberteils zu erkennenden 
Gitter (Bild 5) herab und be- 
nutzt sie als Trittfläche. Wäh- 
rend der Fahrt kann die dreh- 
‚ bare Vorrichtung mit der Hal- 
terung samt den vier Con- 
tainern herabgeschwenkt 


gute Bedingungen zum Auf- 
fassen des Ziels mit der Optik 
zu sichern, natürlich auch für 
den Zielsuchlenkkopf der Ra- 
| kete, der das Ziel noch vor 
| dem Start aus dem Container 
erfassen muß. Der Kanonier 
| sitzt mit seinem optischen Vi- 
sier hinter der Glasscheibe des 
Aufbaus und dreht sich mit 
diesem mit. Hat der Kanonier 
das Ziel erkannt und ist es vom 
Zielsuchkopf erfaßt worden, 
| so gibt der Kanonier den Vor- 
| halt ein und startet die Rakete. 




















werden, so daß sie flach auf 
dem Wannenoberteil liegt. 

Die Besatzung besteht aus drei 
Mann — dem Fahrer, dem 
Kommandanten und dem Ka- 
nonier. Um die Ziele mit 
möglichst wenigen Raketen 
vernichten zu können, muß die 
Besatzung sehr gut zusam- 
menwirken und aufeinander 
eingespielt sein. So hat der 
Fahrer beispielsweise eine 
möglichst ebene Fläche aus- 
zuwählen, um dem Kanonier 
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| Schlußfolgerung, 
| Truppenluftabwehr mit dem 


Automatisch schließen sich 
daraufhin die Jalousien am 


Motorraum, und kurz darauf | 


verläßt eine Rakete ihren Con- 
tainer. Mit Hilfe von Imitatoren 
trainiert der Kanonier ständig 
das Suchen und Auffassen 
von Zielen sowie den „Start” 
unter den verschiedensten 
Bedingungen. 

Geht man allein von den 
Möglichkeiten des Fahrzeug- 
typs aus, so ergibt sich die 
daß die 





Fla-Raketenvierling ein weite- 
res sehr bewegliches und ge- 
ländegängiges Waffensystem 
erhalten hat, das zudem noch 
schwimmfähig (die sowjeti- 
sche Marineinfanterie hat es in 
ihrem Bestand) und mit Luft- 
fahrzeugen zu transportieren 
ist. — dn. 


Quellen 
ND vom 31.5.80 
Armeerundschau 581 


Fortsetzung in Heft 1’82 


Berufsentscheidung - 
Fahnrich 


Sein Rat ist viel gefragt — im täglichen Soldatenleben, 
aber auch in der Gefechtsausbildung. Als erfahrener 
Hauptfeldwebel kennt er sich genauso in der Ausbil- 
dung aus wie im Innendienst seiner Panzerabwehr- 
lenkraketenbatterie — er, ein 


Fähnrich der Nationalen Volksarmee. 


Er trägt durch sein Vorbild und erzieherisches Wirken 
maßgeblich zu bewußter Disziplin und hoher Gefechts- 
bereitschaft der Kampfkollektive bei. 

Er gewährleistet durch seine Umsicht, sein Organisa- 
tionstalent und sein soldatisches Können den rreibungs- 
losen Dienstablauf in der Einheit — er, ein 


Fähnrich der Nationalen Volksarmee. 


Der Fachschulabschluß sichert ihm Erfolg und Erfüllung 
in seinem Beruf. Es ist ein anspruchsvoller Beruf. Ein 
Beruf, dem der bewaffnete Schutz unseres soziali- 
stischen Vaterlandes das Gepräge gibt. Ein militäri- 
scher Beruf. 


So wird man Fähnrich: 


Nach Abschluß der 10.Klasse der polytechnischen 
Oberschule und einer Facharbeiterausbildung: 

1. Besuch eines Unteroffizierslehrganges, drei Jahre 
Dienst als Berufsunteroffizier und Absolvierung eines 
einjährigen Fähnrichlehrganges mit anschließender 
zweijähriger praktischer Ausbildung in einer Fähn- 
richdienststellung 

2. Zwei Jahre Studium als Fähnrichschüler an einer 
militärischen Lehreinrichtung 

3. Drei Jahre Direktstudium als verpflichteter Fähnrich- 
bewerber an einer zivilen Fachschule, anschließend 
drei Monate militärischer Lehrgang 


Entscheide dich frühzeitig für den militärischen 
Fachschulberuf! 


Bewirb dich in der 9. Klasse! 
Nähere Auskünfte erteilen die Beauftragten für Nach- 


wuchssicherung an den Schulen, die Wehrkreiskom- 
mandos und die Berufsberatungszentren. 
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Was fliegt denn da? 





reiflugmodelle mit Kol- | 


benmotor sind eine Spe- 
zialität für Motorenthusiasten, 
die zugleich ihre Freude an frei 
segelnden Flugmodellen ha- 
ben. Die Modelle werden 
durch einen Kolbenmotor mit 
Luftschraube auf eine mög- 
lichst große Höhe gebracht, 
um nach Abschalten des Mo- 
tors möglichst lange im Gleit- 
flug zu segeln. Spitzenmodelle 
steigen fast senkrecht in die 
Höhe und haben so zum Be- 
griff „Stockraketen” geführt. 
In der Seniorenklasse FIC 
werden Motoren mit einem 
Hubraum von maximal 
2,5cm? verwendet. Die Ge- 
samtmasse der Modelle muß 
mindestens 300g je cm? Hub- 
raum betragen; die Flächen- 
belastung soll zwischen 20 
und 50g je dm? tragender 
Fläche liegen. Die maximale 
Dauer des Motorlaufs vom 
Loslassen des Modells bis zum 
Stillstand der Luftschraube ist 
auf 7s festgelegt. 
Für Anfänger ist von der Flug- 


modellsportkommission die 
Klasse FIC-S geschaffen wor- 
den, in der Schüler bis zum 
Alter von 16 Jahren mit dem 
Standardmodell „Sputnik“ 
starten dürfen. Die Motoren 
haben in der Schülerklasse 
einen Hubraum von 1,5 oder 
1,76cm?. Es sind nur unfri- 
sierte Motoren der Typen 
„Moskit” und „MK17" 
zugelassen. Die Laufzeit ist auf 
10s begrenzt. 

Für beide Klassen ist die Kraft- 
stoffzusammensetzung für 
Glühkerzenmotoren mit 80% 
Methanol und 20% Rizinusöl 
festgelegt. Selbstzündermoto- 
ren dürfen mit beliebiger Mi- 
schung betrieben werden, in 
der Schülerklasse allerdings 
ohne Dopings. 

Im Wettkampf werden sieben 
Wertungsflüge absolviert, bei 
Schülern fünf. Als maximale 
Flugzeit werden bei Senioren 
180s, bei Schülern 120s vom 
Loslassen des Modells an ge- 
wertet. Die Wertung erfolgt 


| also wie in den Klassen F1A | 
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und FiB (siehe mbh8 und 
981). 

Der Wettkämpfer muß seinen 
Motor selbst anlassen, ein- 
regulieren und das Modell 
starten. Der Start wird aus der 
Hand ausgeführt und verlangt 
vom Modellflieger akrobati- 
sches Können, denn das ent- 
scheidet darüber, ob das Mo- 
dell den gewünschten Steig- 
flug ausführt und die „Sicher- 
heitshöhe” erreicht, die eine 
„Volle Wertung“ garantiert. 
Die Modelle sind mit Zeit- 
schaltern ausgerüstet, die die 
Motorlaufzeit begrenzen, das 
Seitenruder steuern, um einen 
günstigen Übergang in eine 
Gleitflugkurve zu gewährlei- 
sten, und als dritte Funktion 
die Thermikbremse nach Ab- 
lauf der maximalen Wertungs- 
zeit auslösen. Die Spitzen- 
modelle der Weltmeister- 
schaftsformel enthalten in der 
Regel auch eine Steuerung der 
tragenden Flächen, um beim 
Steig- und Gleitflug jeweils 
optimale Verhältnisse einstel- 


| Betriebsordnung 
| 1.9.1979 geflogen werden. 





| len zu können. Dabei werden 


das Tragflächenprofil oder die 
Anstellwinkel der Tragfläche 
oder des Höhenleitwerks ver- 
ändert. 

Auch in der Klasse FIC können 
Dauer-, Strecken-, Höhen- und 
Geschwindigkeitsrekorde an- 
erkannt werden. Dabei wird 
unterschieden zwischen Mo- 
dellen, die aus der Hand oder 
vom Boden gestartet werden, 
und solchen, die vom Wasser 
aus starten. 


Freiflugmodelle mit Kolben- 
motor sind hochspezialisierte 
Sportmodelle, deren Beherr- 
schung ein intensives Training 
voraussetzt. Sie sind wegen 
der hohen Startgeschwindig- 
keiten nicht ungefährlich und 
dürfen deshalb und wegen 
möglicher Gefährdung des 
Luftverkehrs, nur auf Modell- 
flugplätzen der GST unter 
Beachtung der Modellflug- 
vom 


‚Vor 25 Jahren 





S0S bei Nantucket-Island 


26. Juli 1956 — Ägyptens Prä- 
sident Nasser verkündet auf 
einer Großkundgebung in 
Alexandria die Verstaatlichung 
des Suezkanals, was den 
Überfall Großbritanniens, 
Frankreichs und Israels ver- 
anlaßte. Während die Pres- 
seagenturen aufmerksam die 
gefährliche Zuspitzung der 
politischen Situation im Na- 
hen Osten verfolgen, ver- 
drängt eine Sensationsmel- 
dung die Kanalzone aus den 
Schlagzeilen. Im Nordatlantik 
ist der moderne italienische 
Ozeanrenner „Andrea Doria” 
mit dem schwedischen Mo- 
torschiff „Stockholm“ kolli- 
diert und liegt mit schwerer 
Schlagseite in der See. 

Wie konnte so etwas bei ruhi- 
ger See und mäßiger Sicht 
geschehen? 

Beide Schiffe waren nach den 
neuesten Sicherheitsbestim- 
mungen gebaut sowie mit den 
modernsten Navigationsein- 
richtungen versehen. Dazu 
gehörte auch Radar, mit dem 
man angeblich bei völliger 
Unsichtigkeit jeden Gegen- 
stand auf dem Wasser zwi- 
schen 35 Metern und 
40 Seemeilen wahrnehmen 
konnte. Die Schuldfrage ist in 
der Öffentlichkeit nie ausführ- 
lich behandelt worden. Ver- 
ständlich, denn die großen 
kapitalistischen Linienreede- 
reien fürchteten um ihren 
Profit. Wieder einmal war der 
Mythos vom unsinkbaren 
Schiff dahin. 

Beide Schiffe befanden sich 
auf der Reise nach New York. 
Die „Andrea Doria‘” kam aus 
Genua, die „Stockholm aus 
der Ostsee. Bei Nantucket- 
Island, wo die aus Europa 
kommenden Schiffahrtswege 
zusammentreffen, begegneten 
sie sich. Aus nicht bekannten 
Gründen wurden die Aus- 
weichmanöver zu spät einge- 
leitet. Am Abend des 25. Juli 
(23.22 Uhr Ortszeit) brach sich 
der eisverstärkte Bug der 
„Stockholm“ einen Weg durch 
die Steuerbordseite des Italie- 
ners. Trotz des zusammen- 
gequetschten Vorschiffes 


konnte sich die „Stockholm“ 
aus eigener Kraft befreien und 
den Wassereinbruch stoppen. 
Die „Andrea Doria”” bekam 
mittschiffs ein etwa 12 Meter 
breites Leck, durch welches 
das Wasser ungehindert in 
den zentralen Bereich des 
Schiffes eindringen konnte. 
Beide Schiffe funkten sofort 
SOS. Um 23.40 Uhr meldet 
sich das französische Pas- 
sagierschiff „Ile de France”. Es 
nahm sofort Kurs auf die Un- 
glücksstelle. Es folgten weitere 
Schiffe, die sich auf dieser 
stark befahrenen Route befan- 
den. Auf dem Festland löste 
die Seenotmeldung Alarm bei 
der amerikanischen Küsten- 
wacht und der US-Navy aus. 
Sie entsandten Rettungs- und 
Bergungsschiffe, darunter 
Hochseeschlepper, mit deren 
Hilfe das todwunde Schiff in 
flacheres Wasser gezogen 
werden sollte. 

Während die Besatzung der 
„Andrea Doria’ verzweifelt 
gegen das eindringende Was- 
ser kämpfte, begann die 
„Stockholm“ trotz ihrer eige- 
nen schweren Schäden sofort 
mit der Bergung der Pas- 
sagiere. Bereits eine Stunde 
nach der Kollision hatte die 
„Andrea Doria” so starke 
Schlagseite, daß eigene Boote 
nicht mehr ausgesetzt werden 
konnten. 

Um 1.26 Uhr funkt die „Andrea 
Doria‘: Unmittelbare Gefahr! 
Die „Ile de France‘ ist noch 
nicht zur Stelle. Sie kann erst 
um 2.19 Uhr zehn Boote zu 
Wasser bringen. Etwa zweiein- 
halb Stunden vergehen, bis 
die „Ile de France‘ meldet: 
„Alle Passagiere gerettet, fah- 
ren mit Volldampf nach New 
York, keine weitere Hilfe nö- 
tig.” 

In der Zwischenzeit hatten 
Hochseeschlepper der US-Kü- 
stenwacht die „Andrea Doria” 
auf die Haken genommen. An 
Bord des Schiffes befanden 
sich außer dem Kapitän Pietro 
Calamai noch elf weitere Be- 
satzungsmitglieder. Trotz aller 
Bemühungen nahm die 
Schlagseite weiter zu. Um 


7.15 Uhr überspülte das Was- 
ser bereits das Promenaden- 
deck. Noch drei Stunden hielt 
sich die „Andrea Doria’ über 
dem Wasser. Als die Lage aus- 
sichtslos wurde, erteilte der 
Kapitän auf Anweisung seiner 
Reederei den Befehl zum Ver- 
lassen des Schiffes. Bald da- 
nach wälzte sich die „Andrea 
Doria”” auf die Seite. Die 
Schlepper kappten die Tros- 
sen, und gegen 10.00 Uhr be- 
gann das Schiff über den Bug 
abzusacken. Um 10.15 Uhr 
meldete der Seenotkreuzer 
„Evergreen den Untergang 
der „Andrea Doria”. 

Dank der ruhigen See sowie 
der zahlreichen Hilfsschiffe 
konnten 1134 Passagiere und 
500 Besatzungsmitglieder ge- 
rettet werden. 52 Menschen 
fanden unmittelbar bei der 
Kollision den Tod. 

Die „Stockholm” brachte 
533 Schiffbrüchige mit eigener 
Kraft nach New York. Dort 
wurde sie bei der Bethlehem 
Steel Co. Brooklyn repariert 
und sollte danach den Linien- 
verkehr über den Atlantik 
wieder aufnehmen. Das Schiff 
kam dann aber bald zum Ver- 
kauf. Es wurde 1959 von der 
DDR erworben und fährt seit 
dem 24.Februar 1960 als Ur- 
lauberschiff unter dem neuen 


Namen „Völkerfreund- 
schaft“. 

Eine Bergung der in 75m Tiefe 
liegenden „Andrea Doria” 


lehnte die Reederei ab. Dafür 
wurde schon bald nach dem 
Untergang ein Ersatzbau an- 
gekündigt, der 1960 unter dem 
Namen „Leonardo da Vinci” 
seinen Dienst aufnahm. 

Die „Andrea Doria‘ war nach 
dem Kriege der dritte große 
Passagierschiffneubau in Ita- 
lien. 1951 und 1952 hatte die 
Werft Cantieri Riuniti dell 
Ädriatico in Triest die „Guillio 
Cesare‘ und die „Augustus” 
fertiggestellt. Diese Schiffe 
wurden im Mittelmeer-La 
Plata-Dienst eingesetzt. 1953 
und 1954 folgten vom An- 
saldo-Konzern in Genua die 
ähnlichen Schiffe „Andrea 
Doria” und „Cristoforo Co- 
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lombo”. Sie sollten die alten 
Schiffe „Saturnia“, „Vulcania” 
und „Cönte Biancamano” auf 
der Nordatlantikroute entla- 
sten. 

Die „Andrea Doria” und die 
„Cristoforo Colombo’ waren 
Zweischrauben-Turbinen- 
dampfer. Die Schiffe kornten 
als Drei- und als Zweiklas- 
senschiffe eingesetzt werden. 
Die  Passagiereinrichtungen 
verteilten sich auf 9 Decks. Alle 
Räume für Passagiere und 
Besatzungsmitglieder waren 
klimatisiert. Die Schiffe ver- 
fügten über die damals größ- 
ten auf Passagierschiffen in- 
stallierten Kühlanlagen. Zum 
Schutz gegen Kollisionen wa- 
ren 11 wasserdichte Schotte 
vorhanden. Zusätzlich gab es 
einen Seitenschutz, der zur 
Korrektur von Betriebsschlag- 
seiten mit Trimmtanks durch- 
setzt war. Diese Einrichtungen 
schützten die „Andrea Doria” 
nicht vor dem Untergang, aber 
sicher wurde durch sie Zeit 
gewonnen, um die 
1634 Menschen in Sicherheit 
zu bringen. 


Text und Zeichnung: 
Detlef Lexow 


‚Technische Daten 

Länge ü.a.: 213,60 m 

Breite: 27,40 m 

Seitenhöhe bis Hauptdeck: 15,25 m 
Tiefgang: 9,15m 

Deplacement: 29 950t 
Vermessung: 29083 BRT 
Maschinenleistung: 35000 WPS 
Reisegeschwindigkeit: 23kn 
Besatzung: etwa 570 

Passagiere I.Klasse 225, Kabinenklasse 
320, Touristenklasse 703 


Farbgebung 

Rumpf unter Wasser: rot 

Wasserpaß: weiß 

Rumpf über Wasser: bis Oberdeck- 
schwarz, darüber weiß, 

schmaler weißer Streifen in Höhe 
Vestibüldeck 

Aufbauten, Masten, Ladebäume: weiß 
Decks: hellholzfarben 

Schornstein: weiß, schwarze Kappe, 
Farbringe von 

oben nach unten rot-weiß-grün 


Quellenangaben 

„Italia Societä di Navigazione Genova, 
Einrichtungsplan der „Christofo Co- 
lombo” 

Schiff und Hafen, 1954, H.11 
Urbanowicz, Transatlantiki, Gdansk 1977 
div. Zeitungsmeldungen 
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Neben Rettungsbooten, wel- 
che zu den kollektiven Ret- 
tungsmitteln gehören, gibt es 
auf den meisten See- und 
Binnenschiffen noch ein Ar- 
beitsboot. Dieses wird zum 
Transport von Lasten, zu 
Außenbords- und anderen 
Arbeiten im täglichen Bord- 
dienst verwendet. Wegen die- 
ses relativ häufigen Gebrauchs 
werden Arbeitsboote beson- 
ders robust gebaut. Arbeits- 
boote sind an Bord in Boots- 
klampen verzurrt. Das Ausset- 
zen geschieht durch Drehda- 
vits, Bootskräne oder einfach 
auch mit den sowieso vor- 
handenen Ladebäumen. Wäh- 
rend Rettungsboote in der 
Regel aus Aluminium und 
vorn und achtern spitz gebaut 
sind, werden Arbeitsboote nur 
aus Holz hergestellt und haben 
ein Spiegelheck. Arbeitsboote 
sind kravel beplankt oder ge- 
klinkert. 

Demgegenüber gibt es Ar- 
beitsboote für Binnenschiffe, 
welche in Knickspant-Bau- 
weise aus Stahlblech ge- 


Details am Schiffsmodell (67) 


4,5-m-Arhbeitshoot 


schweißt sind. Unser Beispiel 
— das Arbeitsboot von 4,5m 
Länge — ist klinkerbeplankt 
und sechsriemig. Vorn und 
achtern befinden sich unter 
Verschalungen Luftkästen. Die 
Schnitte A-A und B-B zeigen 
deutlich die Klinkerbauweise. 
In der Vergrößerung bei A-A 
kann man sehen, daß sich die 
Planken in zweifacher Plan- 
kenstärke überlappen. Die 
Planken sind gegen die ein- 
gebogenen Spanten verbolzt, 
aber auch in Abständen von 
75mm gegeneinander durch 
Kupfernieten verbunden. Auf 
den obersten Beplankungs- 
rand ist der Dollbord — eine 
abgerundete Leiste — aufge- 
setzt. Etwas weiter unten hat 
man die ebenfalls abgerun- 
dete Scheuerleiste ange- 
bracht. Diese Schutzeinrich- 
tung wird noch auf jeder Bord- 


seite durch je zwei senkrechte 
Scheuerleisten ergänzt 
(Schnitt C-C). Am Dollbord 
sind die sechs Klappdollen für 
die Riemenführung befestigt. 
Bei Nichtbenutzung werden 
die Gabeldollen ein kurzes 
Stück nach oben herausgezo- 
gen und nach innen geklappt. 
Am Vor- und Achtersteven 
befindet sich innen jeweils ein 
Heißbeschlag. Die Stemmlei- 
sten und Plichten sind her- 
ausnehmbar. Die Ruderduch- 
ten liegen auf den seitlichen 
Duchtwegern und dienen 
gleichzeitig der Querverstei- 
fung des Bootes. Senkrechte 
Duchtenstützen haben diese 
kleinen Boote nicht. 

Die überaus meisten Bauteile 
der Arbeitsboote werden aus 
Eiche hergestellt. Die Klin- 
kerbeplankung fertigt? man 
gelegentlich aus Lärche an; 


Spanten und Dollbord sind 
teilweise aus Ulme hergestellt. 
Alle Holzteile der Arbeitsboote 
erhalten einen Leinölanstrich 
und einen farbigen oder auch 
farblosen Lackanstrich. Liegt 
das Boot in den Klampen, so 
ist selbstverständlich das Ru- 
der abgenommen, die Dollen 
nach innen geklappt und das 
Boot mit einer Persenning ab- 
gedeckt. 
Zum Inventar des 4,5-m-Ar- 
beitsbootes gehören: sechs 
Bootsriemen Größe 2,6, ein 
Ruder mit Pinne, eine Laterne, 
ein Ösfaß und eine 20m lange 
Fangleine 8mm Durchmesser. 
Die gebräuchlichsten Größen 
der Bootsriemen sind in einer 
Skizze und Tabelle dargestellt. 
Sie werden aus astfreiem Ei- 
chen-, Fichten- oder Kiefern- 
holz hergestellt. Ein Lederbe- 
satz im Bereich der Dollen ver- 
hindert Schamfielung. Ein 
breites Kupferband am 
Riemenende schützt diesen 
schwächsten Querschnitt. 
Text und Zeichnung: 
Jürgen Eichardt 





Gewußt wie 


Herstellen von Taurollen 


1. Es wird zuerst eine Biegevorrichtung nach der Zeichnung 
gebaut. Dünner Kupfer- oder Messingdraht wird auf unserer 
Biegevorrichtung gebogen und am obersten Nagel einmal 
umschlungen. Anschließend passen wir noch den Steg ein und 
löten ihn an. Aber zuerst wird das oberste „Lager” verlötet und 
befeilt und das „Lager“ entsprechend dem Durchmesser der 
„Welle‘ von Teil 2 aufgebohrt. 


verlöten 


1. 2. [© 


dünne Nägel 


» 


2) 


Steg 
anlöten 


Löcher nach 
Srhablone bohren 


Biegevorrichtung 





2. Aus einem Rundholz fertigen wir die Welle. An beiden Enden 
werden kleine Löcher (möglichst Mitte Durchmesser) gebohrt 
und Stifte (Nägel) eingesteckt, die mit dem Durchmesser des 
Lagers übereinstimmen. 

3. Wir fertigen uns dann aus Zeichenkarton oder dünner Pappe 
zwei runde Blättchen und verkleben sie mit der Welle. 

4.Nach dem Anstrichwird die Taurolle in die Stützen gesteckt. 

5. Mit Hilfe einer Bohrlehre bohren wir die 4 Löcher auf unser 
Modell und setzen die Taurollen ein. 
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Herstellen von Bootsdavits 


Wir bauen bei uns einfache 
Schwerkraftdavits. Da wir mehr 
als einen brauchen, fertigen 
wir uns nach der Zeichnung 
eine Bohr- und Feillehre aus 
einem 2 bis 3mm starkem 
Eisenblech, legen sie auf dün- 


zen spannen wir beim Befeilen 
mit einem Feilkloben. Teil 1 
wird bei einem Davit einmal, 
Teil 2 zweimal benötigt. Teil 2 
befestigt man dann an beiden 
Seiten des Davitarms mit 
einem Stift, Draht oder Nagel, 





nes Sperrholz und bohren das 
erste Loch. Um ein Verschie- 
ben zu vermeiden, stecken wir 
einen Stift oder Nagel in das 
erste Loch, dann wird das 
zweite gebohrt und ebenfalls 
verstiftet. Anschließend feilen 
wir die Form heraus. Die Stüt- 


evtl. kann es auch angeleimt 
werden. Es können mehrere 
Holzbretter mit der Feilvorrich- 
tung verbunden werden, etwa 
4 Stück a 2mm Dicke. 


Helmut Graefe 
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Raketengleiter 
für die Klassen SAB und SAL 


In mbh 880 berichteten wir 
von den über Jahre währen- 
den Bemühungen der Ra- 
ketenmodellsportler aus dem 
Patentamt der DDR, Raketen- 
gleiter mit Superhet- und 
Pendelempfänger erfolgreich 
zu starten und zu steuern. In- 
zwischen ist es Rainer Lang- 
mann gelungen, einen Super- 
hetempfänger zu entwickeln, 
der über eine kleine Schalt- 
stufe direkt eine Miniaturru- 
dermaschine betätigt. Die 
Premiere dieses RC-gesteuer- 
ten Raketengleiters, der 200g 
Masse aufweist, erfolgte im 
Mai 1980 in der Klasse S4D bei 
einem Erfahrungsaustausch 
mit dem Modellsportklub Ko- 
lobrzceeg (VR Polen). In- 
zwischen wurde der Gleiter 
auf 120g „abgemagert” und 
verbessert. Er wird künftig in 
der Klasse S4D (bis 40Ns) 
starten. 

Aus diesem Superhetempfän- 
ger entwickelte Rainer Lang- 
mann eine Miniaturausfüh- 
rung. Dazu wurden Wider- 
stände und Kondensatoren 
aus dem sowjetischen 
Transistorenkleinstempfänger 
„Kosmos“ verwendet. Das Er- 


gebnis: Empfänger, Schalt- 
stufe, 6V-Akku und Ruderma- 
gnet haben eine Gesamt- 
masse von 26g. Dazu entwik- 
kelte Fred Tittmann aus einem 
bewährten Gleiter, der als 40g 
schwerer „Brocken gute 
Flugeigenschaften besitzt und 
ein neues Höhenleitwerk er- 
hielt, einen Gleiter mit einer 
Masse von 20g. Dieser 
Gleitertyp erreichte freiflie- 
gend während des Juri- 
Gagarin-Memorials 1980 in 
der Klasse S4D Maximalzeiten 
von fünf Minuten und war 
beim letzten Start etwa zehn 
Minuten lang sichtbar, bis er in 
den Wolken verschwand. 

Der RC-Gleiter ist nur 6g 
schwerer! 

Parallel zur Langmannschen 
Entwicklung schloß Matthias 
Schneider seine Entwicklung 
an einer RC-Steuerung ab, die 
von den Junioren und Schü- 
lern für ihre RC-Gleiter unter 
Anleitung Matthias Schnei- 
ders gebaut werden. Hier die 
Daten: Pendelempfänger und 
Schaltstufe 7g; Rudermagnet 
4g; 6V-Akku 6g; Schalter, 
Buchsen, Steuerzubehör 4g; 
Gesamtmasse 21 g. Langmann 


und Schneider werden ihre 
Erfahrungen und Schaltungen 
in einem gesonderten Beitrag 
veröffentlichen. Diese kleinen 
RC-Steuereinrichtungen kön- 
nen nicht nur im Raketen- 
modellsport eingesetzt wer- 
den. Auch für Miniautos, 
kleine Gummimotorflugzeuge 
und CO;-Flugmodelle dürften 
sie von Interesse sein. 


Zum Bau 

Voraussetzung: 1. Beim Bau 
muß wegen der Festigkeit des 
Gerätes die Faserrichtung des 
Balsaholzes beachtet werden. 
— 2. Als Balsaholz muß im- 
mer das leichteste verwendet 
werden, und zwar entspre- 
chend der angegebenen Art 
(weich, mittelhart, hart). 
Rumpf: Imm dickes mittel- 
hartes Balsaholz verwenden. 
Dreimal mit farblosem, ver- 
dünntem Spannlack bearbei- 
ten. — Rumpfspanten: Mittel- 
hartes Balsa 4 bis 5mm dick, 
mit Duosan gehärtet. 
Höhenleitwerk: Imm dickes 
mittelhartes Balsa, mit dünn- 
stem Japanpapier bezogen, 
zweimal mit Spannlack be- 
arbeitet. 


Deltaansatz: Faserrichtung 
beachten! Imm dickes, wei- 
ches Balsaholz, mit dünnstem 
Japanpapier bezogen, zwei- 
mal gelackt. 

Seitenleitwerk: Imm dickes 
mittelhartes Balsa, bespannt, 
zweimal gelackt. Das Seiten- 
ruder ist auf Spitzen gelagert 
(Spitzen = Stecknadelspitze, 
Lager = Messingblättchen). 
Pylon: 4mm dickes mittelhar- 
tes Balsa. 

Container für Triebwerk: Nicht 
eingezeichnet, weil sich dieser 
nach den zur Verwendung 
kommenden Triebwerken 
richtet und der Druckpunkt des 
Raketenstarts beachtet wer- 
den muß, um einen sauberen 


Raketenflug zu gewährlei- 
sten. 
Tragfläche: Profil Y-Clark 


10%. 5mm dickes, weiches 
Balsa wird nach Profilschablo- 
nen geschliffen und für den 
folgenden Einsatz der Rippen 
ausgeschnitten. 
Rippen: Imm dickes hartes 
oder mittelhartes, leichtes 
Balsa. 
Bespannung: dünnstes Japan- 
papier. Verzüge beachten! 
Stirnleiste vier- bis fünfmal mit 
verdünntem Spannlack be- 
arbeiten. Alles übrige der 
Tragfläche zweimal. 
Klebstoff: Kanagom, ein im 
Handel erhältlicher Azetonkle- 
ber aus der CSSR. 

Fred Tittmann 





mbh-Buchtip 


EM Herman Ketting, „Prins Willem‘ — ein Ostindienfahrer des 
17. Jahrhunderts, VEB Hinstorff Verlag, Rostock 1981, 144 Seiten, 
188 Detailzeichnungen, 15 Fotos und 4 Tafeln (Risse), Bestell- 


Nr. 522 548 1, 24,80 Mark 


Im Jahr seines 150jährigen Bestehens gibt der Hinstorff Verlag 
ein Buch heraus, das sich in überraschender Vielfalt und Ge- 
nauigkeit mit dem niederländischen Schiffbau im 17. Jahrhun- 
dert befaßt. Der Autor hat während der Restauration des 
Originalmodells einen Nachbau angefertigt und die dabei ge- 
sammelten Erfahrungen mit vielen Zeichnungen (großartige und 
saubere Arbeit!) und Erklärungen in dem im Dezember er- 
scheinenden Buch zusammengefaßt. Somit ist dies eine voll- 
ständige Dokumentation über den niederländischen Schiffbau 
jener Zeit geworden, die nirgendwo ihresgleichen findet. Herman 
Ketting gibt dem maritim interessierten Leser ein Buch in die 
Hand, das als Grundlage für weitere Forschungen dienen könnte; 
war doch die Kunst des niederländischen Schiffbaus in fast ganz 
Europa zu finden. Auch waren die ersten Charterschiffe des 
Großen Kurfürsten — wie die „Prins Willem’’ — in Seeland er- 


baut. 
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bauunterlagen informieren. 


Ausstellung maritim 


DDR - ARBEITSKREIS 


FÜR SCHIFFAHRTS- UL MARINEGESCHICHTE 


AUSSTELLUNG 


Der DDR-Arbeitskreis für Schiffahrts- und Marinegeschichte 
stellt sich vor: Vom 21. Dezember bis 17. Januar in der Ber- 
liner Stadtbibliothek — unweit des Palastes der Republik. 
Auch unsere Zeitschrift wird mit einem Beitrag vertreten sein 
und die Besucher über die Veröffentlichung von Modell- 














Bild 2 











RC-Raketenagleiter 


1 = Rumpf 
2 = Höhenleitwerk 
3 = Deltaansatz 

4 = Pylon 

5 = Tragfläche 
6=Rippen 
7 = Spanten 
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Umbau von Rudermaschinen 


»Servomatic 135« 
zu Proportional-Servos 


Sicher hat mancher Fern- 
steuerpilot noch seine alte Tip- 
Anlage in der Kiste liegen und 
weiß nichts mehr damit an- 
zufangen, nachdem sich die 
Proportionalsteuerung allge- 
mein durchgesetzt hat. Ich 
habe nunmehr versucht, 
meine alten Tip-Rudermaschi- 
nen „Servomatic 13s' so 
umzubauen, daß sie als Prop- 
Servos eingesetzt werden 
konnten. 

Der Umbau sollte so einfach 
wie möglich sein. Deshalb 
wurde ein kleines Potentiome- 
ter außerhalb des Servos mit- 
tels einer zusätzlichen Deck- 
platte angebaut und durch ein 
Hebelgestänge mit dem vor- 
handenen Rudersegment ge- 
koppelt. Das Hebelgestänge 
sollte leichtgängig sein, je- 
doch ein möglichst geringes 
Spiel haben. Ich habe in die 
Ruderhebel und das Gestänge 


jeweils Gewinde M2 geschnit- 
ten und die Hebelmechanik 
mit M2-Schrauben, die mit 
Reinalit o.ä. gesichert wurden, 
verbunden (Bild 1). Die Unter- 
setzung in der „Servomatic 
135” von etwa 180:1 erwies 
sich als ausreichend. Verwen- 
det wurde anstatt eines 
1kN-Potentiometers ein ge- 
rade vorhandenes kleines 
2,5kN-Poti mit 4-mm-Achse. 
Der Anschluß an den Ser- 
voverstärker der Start dp-An- 
lage erfolgte über einen 5poli- 
gen Diodenstecker. Es wurde 
mit dem 2,5 kN-Potentiometer 
und der gewählten Hebelüber- 
setzung ein Stellwinkel von 
etwa +40° erreicht, ohne daß 
ein Überschwingen auftrat. 
Der Stellwinkel darf nur so 
groß gewählt werden, daß das 
Zahnsegment in der „Ser- 
vomatic 13s’' nicht ausrastet! 
Die Fliehkraftkupplung in der 





Tip-Rudermaschine mußte 
allerdings blockiert werden. 
Ein Verkleben mit Cenusil er- 
wies sich als ungünstig. Ich 
habe die Fliehkraftkupplung 
ausgebaut und die beiden 
Wellenenden vom Motor und 
erstem Zahnrad durch einen 
straff sitzenden Gummi- 
schlauch (Ventilgummi oder 
Isolierung von Gumtmilitze) 
verbunden, der zusätzlich mit 
Drahtschlaufen gesichert 
wurde. Sicherlich ist das nicht 
die beste Lösung, aber damit 
ließ sich der Motor am ein- 
fachsten auf einen leichtgän- 
gigen Lauf justieren. 

Die Erprobung einer umge- 
bauten „Servomatic 13s‘ mit 
2,4-V-Motor ergab etwa die 
gleiche Stellgenauigkeit wie 
bei einer „Servomatic 155”. 
Da unterhalb des zusätzlich an 
die „Servomatic 13s’ ange- 
bauten Potentiometers noch 
viel Platz vorhanden ist, kann 
hier auch ein konventioneller 
Servoverstärker eingebaut 
werden. Damit erhält man 
ein „Elektronik-Servo”, das 
zwar recht groß ist, aber für 
die Steuerung in langsam 
fahrenden Schiffen o.ä. mit 
Erfolg eingesetzt werden 
kann. 








Bild 3: 
Stromlaufplan (T1, T2, T4 und T5 = SC 206; T3 und T6 = BC 177; T7 = AC188; T8 = AC 187) 
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Die Fotos verdeutlichen den 
Aufbau des „Elektronik-Ser- 
vos’ und zeigen das Hebel- 
gestänge, mit dem das Po- 
tentiometer bewegt wird. Das 
Rudergestänge ist am Po- 
tentiometerhebel anzubauen. 
Auf einer Leiterplatte in den 
Abmessungen 25 x 48mm ist 
der Servoverstärker aufge- 
baut. Leiterplattenzeichnung 
(Bild 3), Stromlaufplan (Bild 2) 
und Bestückungszeichnung 
(Bild 4) sollen den Nachbau 
erleichtern und werden des- 
halb ebenfalls angegeben. Das 
„Elektronik-Servo” wurde in 
einen U-förmigen Alu-Rahmen 
eingebaut und die Seiten- 
wände mit PVC oder Polysty- 
rol-Plattenmaterial verschlos- 
sen. 

Erwähnen möchte ich, daß der 
Umbau einer Tip-Ruderma- 
schine zum Prop-Servo nur bei 
einem Servo mit 2,4-V-Motor 
möglich ist. Der alte Motor mit 
3teiligem Kollektor aus der 
„servomatic 13’ funktionierte 
nicht sicher, auch nicht mit 
einer Spannung von 2x4V 
am Servoverstärker. Wenn 
man auch diese Servos um- 


“bauen will, muß ein neuer 


2,4-V-Motor, den es in ein- 
schlägigen Bastlergeschäften 
für 26,40M zu kaufen gibt, ein- 
gebaut werden. 

Dieter Ballerstein 


Literatur 
[1] Miel, G., 
Modellfernsteuerung, 


Elektronische 
2. Auf- 


lage, Militärverlag der DDR, 
1978 
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Bild 5: 
Bestückungsplan (M 1:1) 
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Wettkampfordnung für „Junge Schiffsmodellsportler” 

Auf Grund der im Wettkampfjahr 1981 gesammelten Erfahrungen wurde 
die vorläufige Wettkampfordnung vom 1.5.1981 nochmals überarbeitet 
und in einigen Exemplaren den Bezirksvorständen der GST im November 
zugestellt. Sie erscheint als Broschüre (A6-Format) im I.Quartal 1982 und 
enthält auch die Bauvorschriften und Wettkampfregeln für alle Schü- 
lerklassen des Schiffsmodellsports. Mit dieser Wettkampfordnung werden 
für die Altersklasse Schüler die NAVIGA-Regeln außer Kraft gesetzt. 


Wettkampf- und Rechtsordnung des Modellsports 

Die WRO vom 1.9.1980 wurde entsprechend den Hinweisen und Vor- 
schlägen von Mitgliedern, Leitungen und Vorständen der GST in einigen 
Punkten präzisiert und ergänzt. Einige hektografierte Exemplare haben die 
BV der GST im November erhalten. Als Broschüre (A6-Format) erscheint 
sie Anfang des Il. Quartals 1982. 


Ergänzungen und Änderungen der NAVIGA-Regeln 1980 

Entsprechend den Beschlüssen der Generalversammlung und des Prä- 
sidiums der NAVIGA wurden durch den Leiter der Sportkommission der 
NAVIGA, Prof. em. Dr.Dr. h.c. A. Bordag, die „vorläufigen Regeländerun- 
gen zur Ausgabe 1980 erarbeitet. 

Sie betreffen folgende Punkte: 

— Titel bei WM und Kontinentalmeisterschaften 

— Streichung von Klassen (Festlegungen über die Voraussetzungen zur 
Streichung von Klassen) 

— Einsatz von Bergungsbooten in der Gruppe FSR-V 

— Veränderung des Hubraumes bei den Klassen F1-V 


— Rekordwesen 

— Neufassung der Regeln für die Klassen F6 und F7 

— Regeln für die Klassen FSR-E. 

Diese Änderungen wurden zur Zeit gedruckt und anschließend den BV der 
GST übersandt. Sie können als Beilage den jetzigen NAVIGA-Regeln (Aus- 
gabe 1980) beigefügt werden. 


Sonderausstellung aus Anlaß des VIl. Kongresses der GST 

Für eine Sonderausstellung zum VII. Kongreß der GST (Juni 1982) sowie 
zum 30. Jahrestag der GST werden Sachzeugen gesucht, die die Entwick- 
lung der GST veranschaulichen. 

Das betrifft: Modelle aus den 50er und 60er Jahren, Urkunden, Pokale, 
Medaillen von Welt- und Europameisterschaften, DDR-Meisterschaften 
und zentralen Ausstellungen, Lehrmaterialien, Fotos, Modelle von Flug- 
zeugen der GST (Baby, Pirat, Jak-18 u.a.). Personen, die derartige Sach- 
zeugen besitzen, werden gebeten, der Abt. Modellsport des ZV der GST 
entsprechende Mitteilung zu geben. Für eine sorgfältige Behandlung und 
ordnungsgemäße Rückgabe evtl. Leihgaben ist Sorge getragen. 


Verlängerung der Gültigkeit von Sportlizenzen 

Zur Minderung des Arbeitsaufwandes wird ab sofort die Gültigkeitsdauer 
der Sportlizenzen von bisher 2 auf 4 Jahre, gerechnet vom Ausstellungs- 
tag bzw. vom Datum der letztlich erfolgten Verlängerung, erhöht. 


NAVIGA-Regattaregeln 1981 

Die von der Generalversammlung der NAVIGA beschlossenen vorläufigen 
„Regattaregeln '81” werden zur Zeit durch die Abt. Modellsport zum Druck 
vorbereitet. Der Umfang (110 Seiten A5) sowie die erforderlichen Abbil- 
dungen erlauben nicht die Vervielfältigung durch Abzugsverfahren. Sie 
werden Anfang des Il. Quartals 1982 in gedruckter Form zur Verfügung 
stehen. 

Auf Grund der Änderung in der Bauvorschrift für die Klasse F5-X wird auch 
im Wettkampfjahr 1981/82 in der Altersklasse Junioren in den Klassen 
F5-M und F5-10 gesegelt. Alle Junioren, die sich im laufenden Wettkampf- 
jahr in der Klasse F5-X qualifizieren, können bei den Meisterschaften in die 
Klasse F5-10 umsteigen. 





Mitteilungen 
der Modellflugkommission 
beim ZV der GST 





Neue Fiugmodell-Rekorde 

Am 24. Oktober 1981 stellte Kamerad Helmut Wernicke am Hohennauener 
See bei Rathenow zwei neue DDR-Rekorde für Wasserflugmodelle der 
Klasse F3A auf. In der Kategorie 48 (Dauerflug) erreichte er eine Flugzeit 
von 33:17 Minuten und kam in der Kategorie 52 (Streckenrundflug) auf 
45km. 

Beide Rekorde wurden am 3. November 1981 anerkannt. 


16. Beratung der Modellflugkommission 

1. In Auswertung des Ausbildungsjahres 1980/81 und der durchgeführten 
Wettkämpfe und Meisterschaften dankt die Modellflugkommission allen 
Sportlern, Schiedsrichtern und Funktionären für die geleistete Arbeit. Bei 
insgesamt gestiegenen Leistungen und Teilnehmerzahlen sind zwischen 
einzelnen Bezirksorganisationen aber noch große Unterschiede vorhan- 
den, deren Ausgleich eine vordringliche Aufgabe der Bezirksmodellsport- 
kommissionen sein sollte. 

2. Mit dem Modellflugleistungsabzeichen „Gold C’ werden für langjäh- 
rige aktive Tätigkeit ausgezeichnet: 

die Schiedsrichter Jörg Bader (Leipzig), Kurt Lehmbruch (Magdeburg), 
Hans Thiele (Karl-Marx-Stadt) und Harry Hiebsch (Karl-Marx-Stadt); 

die Übungsleiter Gerhard Gottschlich (Gera) und Hans Langenhagen 
(Dresden); - 

und für die Entwicklungsarbeit im Elektroflug am Mast Edwin Heller 
(Gera). 

3. Die Modellflugkommission bestätigte die Konzeptionen für das Schü- 
lermodell der Klasse F1B-S und das RC-Segelflugmodell „Pionyr“ 
(FAC-V). 

4. Neben den in der Wettkampf- und Rechtsordnung enthaltenen Bedin- 


gungen für die Teilnahme an den DDR-Meisterschaften 1982 beschloß die 
Modellflugkommission die folgenden Qualifikationsbedingungen: 
Schülermeisterschaft F2B-S: 

Teilnahmeberechtigt sind 3 Schüler je Bezirk, es erfolgt eine Einzel- und 
Mannschaftswertung (Addition der Punkte). 

Schülermeisterschaft F1: 

In der Klasse FIH-S sind 3 Schüler je Bezirk, in den Klassen F1A-S und 
FIC-S jeweils 2 Schüler startberechtigt. Dabei können die Bezirksmeister 
und andere Sportler teilnehmen, die von der Bezirksmodellsportkommis- 
sion auszuwählen sind. Es erfolgt eine Einzel- und Mannschaftswertung 
(Addition der Punkte aller Teilnehmer eines Bezirkes). 

Meisterschaft im Freiflug: 

Bei Junioren und Senioren berechtigt in den Klassen F1A, F1B und FIC 
jeweils der 1. bis 15. Platz im Jahreswettbewerb 1980/81 zur Teilnahme. 
Qualifizieren sich von einem Bezirk insgesamt weniger als drei Sportler, so 
sind von diesem Bezirk bis zu einer Gesamtzahl von 3 Teilnehmern auch 
Sportler ohne Qualifikation startberechtigt. Die Auswahl erfolgt durch die 
Bezirksmodellsportkommission. 

Neben der Einzelwertung wird eine Mannschaftswertung vorgenommen. 
Eine Mannschaft besteht aus 3 Sportlern, von denen höchstens zwei in der 
Klasse F1A starten. Jeder Bezirk kann bis zu drei Mannschaften vor Mei- 
sterschaftsbeginn melden. Die Wertung ergibt sich aus der Summe der 
Platzziffern. 

Meisterschaften im RC-Flug: : 
Voraussetzungen für den Start sind bei den F3B-Junioren der 1. bis 
15. Platz im Jahreswettbewerb 1980/81, bei den F3B-Senioren der 1. bis 
20.Platz, während für die Klasse F3A keine Bedingungen gestellt wer- 
den. 


Jahreswettbwerb 1980/81 im Flugmodellsport 

Am Jahreswettbewerb 1980/81 beteiligten sich insgesamt 2901 Flug- 
modellsportler, wobei sich die Zahl der Teilnehmer gegenüber dem 
Jahreswettbewerb 1979/80 um 480 erhöhte. Den Löwenanteil an diesem 
guten Ergebnis hatten die Freiflieger mit 2036 Teilnehmern (im Vorjahr 
1704), gefolgt von den RC-Fliegern mit 434 (Vorjahr 415) und den Fes- 
selflugpiloten mit 431 Teilnehmern (Vorjahr 431). 


Fortsetzung auf Seite 34 
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Neu im WM-Programm: FSR-Elektrorenner .... 2.222222. 5/8 
Bedingungen für Leistungsabzeichen im Flugmodellsport ........ 5/34 
Hubraum von Modellmotoren ..........2ueeeeeeeeeeee een 5/34 
Regeländerungen im Flugmodellsport (F3A+F3B) ............. 6/34 
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Jahreswettkampfkalender 1982 ........ccunneneeeee en 12/5 
Jahreswettbewerb Flug 1981/82 ..... 222 2ccuneeeeneennnen 12/31 
Gültigkeit von Sportlizenzen . ..... 22222222 12/34 
2. DDR-Wettbewerb im Automodellbau .......2uecsss seen 12/34 
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F1C-Modell von Klaus Engelhardt ........:.2222cseeeeeenenen 3/8 
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AntonoWw:Än-2 ausser nr 5/17, 4.US 
Entenflugmodell (FIG) «4:0: mu 000 10 1 ww cn 5/20 
Jagdflugzeug MIG-15 . ..... 2222 une eeeeen een nenne 8/16, 4.US 
F1A-Modell von Valeri Gorinin ....... 22222 en sense reenn en 10/12 
Z-2261 „ITeNer” su. sun ana ans ar ma mn 10/20, 4. US 
Elugbootmodell wu: x: aus an sn una sn namen sam sennr en 12/14 
RC-Raketengleiter für die Klassen SAB, SA4C ..... 22222222000: 12/28 
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Schwimmende Seezeichen (63) . 2... :2 222222222 een 6/24 
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Räumboot (Seepolizei/DDR) ........cnne soon onen 2/Beilage 
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Galeasse „Karl und Marie” (m. Bauplanbeilage) .......... 7/18, 4. US 
Motorjacht:;,Berlin” u: #00: ws: 00000 Sen an ns 8/Beilage 
Sowjetischer Zerstörer „Baku” ........22ceeeeeeeeeeeeen 9/Beilage 
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Einfacher'Kühler «cu 2: #827 0 Ra Bene 10/29 
Herstellen von Wanten auf Segelschiffen .............22222.. 10/29 
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AJB (Fessel-Rennboote) .... 2.2.2222 220eeneeeeen seen nennen 2/10 
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F1/F3 (Renn- und Figurenkursmodelle) ..... 2222222 cceeeenen 4/9 
F6/F7 (Funktionsmodelle) ..... 22222222222 eeee een 6/20 
F2/E (vorbildgetreue Modelle) ...... 2222222 n essen 14 


Automodellbau (allg. Thematik) 


Kettenfahrzeug selbsgebaut ............» 2/22; 3/22; 4/30; 5/27; 9/18 
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Stabilisierung einer Panzerkanone mit Höheneinstellung ......... 9/21 
Bau eines Elektromodells (RC-EB) .......: 22 sr22222 2. 10/30; 11/30 
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T-54 und T-5 .. 1.00.00 5 a0 040 100 08 a0 a 0 Dan un aaa 4/26 
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Laden von Ni-Cd-Akkus 2.22.2222 22sns se eneee nenne nenn 3/24; 4/31 
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Signal FM7 „ss sr unsre nina 4/6; 5/10; 6/8 
Sichere Rudermaschinen ...........222u2cnseeeeneenennnnns 6/15 
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Piezofiltern in Fernsteuerempfängern . ... 2.222 ss sense 6/32 
Rationeller Einsatz der Elektronik ........2222cseeeeeeeeeen: „1/30 
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Fortsetzung von Seite 31 
Teilnehmerübersicht 
Kl. Schüler Jun. Sen. 
FIH-S 936 _ _ 
FIA-S 400 _ _ 
FIA —.299 229 
F1B _ 30 34 
FIC-S 35 _ _ 
FIC _ 24 29 
FIG _ _ 20 
F2A _ _ 46 
F2B _ _ 56 
F2B-S 22 _ _ 
F2C 27 Mannschaften 54 
F2D _ 98 99 
F4B _ _ 8 
F4B-V _ 18 30 
F3A _ _ 12 
F3B _ 46 151 
F3C _ _ 8 
F3MS _ 15 183 
FAC-V _ _ 19 
1393 530 978 
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In der Einzelwertung des Jahreswett- 
bewerbes 1980/81 setzten sich folgende 
Kameradinnen und Kameraden an die 


Spitze der Wertung: 

FiH-Schüler 

1. Kröhnert, Mario (L) 1669 
2. Stütz, Maik (H) 1653 
3. Groß, Dirk (L) 1651 
FIA-Schüler 

1. Tippmann, Frank (L) 1800 
2. Peter, Frank (L) 1786 
3. Gehlert, Sylvia (N) 1750 
F1A-Junioren 

1. Becker, Mario (L) 4475 
2. Groß, Uwe (L) 4433 
3. Hain, Stefan (N) 4375 
F1A-Senioren 

1. Radoy, Norbert (L) 4500 + 900 
2. Herzog, Ernst (H) 4500 +820 
3. Petrich, Andreas (N) 4479 
FiB-Junioren 

1. Brettschneider, Stefan (R) 4197 
2. Heider, Maik (L) 4155 
3. Böhme, Holger (S) 4103 
F1B-Senioren 

1. Dr. Oschatz, Albrecht (R) 4379 
2. Mielitz, Egon (L) 4375 
3. Schulz, Detlev (R) 4285 
F1C-Schüler 

1. Preußer, Steffen (R) 1221 
2. Pfeufer, Udo (N) 1141 
3. Tietz, Matthias (T) 1091 
FIC-Junioren 

1. Benthin, Lutz (D) 3702 
2. Knaebel, Stefan (I) 3046 
3. Neuber, Jens (R) 2429 
F1C-Senioren 

1. Haase, H.-Peter, (H) 4500 
2. Krieg, Horst (L) 4394 


3. Engelhard, Klaus (N) 
F2A 


1. Girod, Dietmar (A) 
2. Kiel, Udo (R) 

3. Gottlöber, Klaus (R) 
F2B 

1. Lachmann, Rudolf (R) 
2. Schneider, Konrad (R) 
3. Singer, Klaus (T) 
F2B-Schüler 

1. Hartmann, Kai (R) 

2. Teubel, Steffen (Z) 

3. Krag, Mario (Z) 

F2C 

1. Krause/Fauk (I) 

2. Zeisig/Zeisig (R) 

3. Schönherr/Lindemann ({R) 
F2D-Junioren 

1. Baumann, Steffan (R) 
2. Herbert, Andreas (R) 
3. Haupt, Hartmut (R) 
F2D-Senioren 

1. Hannemann, Ronald (Il) 
2. Schindler, Thomas (I) 
3. Durinke, Andreas (I) 
F4B 

1. Metzner, Wolfram (Z) 
2. Reyer, Christian (A) 
3. Häussler, K.-Heinz (Z) 
F4B-Junioren 

1. Petschauer, Luciano (N) 
2. Lange, Thomas (Z) 
3. Heinrich, Frank (Z) 
F4B-V-Senioren 

1. Türke, Wolfhard (R) 
2. Bergner, Gerd (N) 

3. Köhler, Werner (N) 
F3A-Senioren 

1. Metzner, W. (T) 

2. Schubert, G. (I) 

3. Hofmann, D. (T) 
F3B-Junioren 

1. Kramer, H. (N) 

2. Stein, D. (D) 

3. Widemann, F. (D) 
F3B-Senioren 

1. Eufe, H.-J. (R) 

2. Streit, W. (R) 

3. Volke, W. (H) 

F3C 

1. Kufner, K. (K) 

2. Vogel, M. (S) 

3. Krohn, U. (H) 
F3MS-Junioren 

1. Luksch, A. (H) 

2. Matz, T.(E) 

3. Wiedemann, F. (D) 
F3MS-Senioren 

1. Thiele, K.-A. (K) 

2. Eichelkraut, J. (K) 

3. Grzymislawska, H. (B) 
FAC-V 

1. Dotzauer, B. (K) 

2. Meyer, U. (0) 

3. Haas, A. (H) 


672,3 
656,1 
651,9 


16828 
15626 
14856 
2258 
1727 
1679 
2,96 
3,87 
8,01 
61,5 
47,5 
55,0 
47,0 
8365 
4878 
2932 
6820 
4398 
3745 
8160 
7338 
6470 
3874 
3588 
3541 
10120 
8921 
8907 
11285 
11161 
11099 
1678 
419 
3317 
1958 
3950 
3623 
9304 
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7146 
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2. DDR-Wettbewerb im Automodellbau 

Vom 10. bis zum 13. Februar 1982 findet in Berlin der 2. DDR-Wettbewerb 
für vorbildnahe Automodelle in den Klassen VM 1 (Radfahrzeuge), VM 2 
(Kettenfahrzeuge) und VM 3 (Einzelbaugruppen, Schnittdarstellungen) 
statt. Dabei können Modelle der Klassen RC-EAR, RC-EAK und RC-F am 
Wettbewerb teilnehmen, sie werden in den entsprechenden VM-Klassen 
gewertet. 

Teilnahmeberechtigt (3,— Mark Teilnahmegebühr) sind alle Bürger der 
DDR, deren Modelle den Bauvorschriften des Automodellsports entspre- 
chen. Die Teilnahnmemeldungen sind bis zum 5.Januar 1982 an den 
Zentralvorstand der GST, Abt. Modellsport, 1272 Neuenhagen, Langen- 
beckstr. 36—39, einzusenden. In dieser Meldung muß enthalten sein: 
Name und Anschrift (Bezirk, Sektion), Wertungsklasse, Typ, Maßstab und 
Baujahr des Modells, verwendete Bauunterlagen, bisherige Auszeich- 
nungen für das Modell sowie Maße (Länge — Breite — Höhe) des Modells 
bzw. der Vitrine sowie der Verpackung und Gesamtgewicht. Vitrinen und 
Kisten sind mit Namen und Adresse zu beschriften und die Bauunterlagen 
(ebenfalls adressiert) in einem Umschlag (Mappe) zu übergeben. Die 
Modelle müssen am 5. bzw. 8. Februar 1982 dem zuständigen Bezirks- 
vorstand der GST mit den dazugehörenden Bauunterlagen zum Sammel- 
transport nach Berlin übergeben werden. 

Austragungsort: Pionierpalast „Ernst Thälmann“ 


Ergänzungen bzw. Änderungen für den Jahreswettbewerb 
1981/82 

1. In der Klasse RC-EAR, Altersklasse Junioren und Senioren, wird im 
Wettkampfjahr 1981/82 kein Jahreswettbewerb durchgeführt. 

2. In den Jahreswettbewerb 1981/82 wird die Klasse RC-EBS, Altersklasse 
Junioren und Senioren, aufgenommen. Dabei werden mindestens 3, 
maximal 4, Wettkämpfe gefordert. 

3. Änderungen zur Anzahl der geforderten Wettkämpfe in der Klasse SRC 
und RC, Altersklasse Schüler: Für die Klassen SRC-CM, SRC-BS und 
RC-EBR werden mindestens 3, maximal 4, Wettkämpfe gefordert. 

4. Die wertbare Anerkennung der Ergebnislisten setzt Vollständigkeit mit 
folgenden Angaben voraus: Platz, Name, Vorname, Bezirk, Punkte/ 
Sekunden, bzw. Runden. Der Ergebnisliste ist grundsätzlich ein Wett- 
kampfprotokoll (Vordruck GST/30 m) beizufügen. 

5. Einsendung der Ergebnislisten zur Auswertung, getrennt für SRC und 
RC, an: Wettkämpfe SRC, Georg-Wilhelm Hübener, 6822 Rudolstadt 2, 
Friedrich-Engels-Straße 15, Fach 37/41; Wettkämpfe RC-Klassen, Peter 
Pfeil, 9900 Plauen, Dörpfelstraße 3. 


Tagung des Präsidiums 

Die nächste Tagung des Präsidiums findet am 19. Februar 1982 statt. An- 
träge, Vorschläge, Anfragen und Hinweise, die in dieser Tagung behandelt 
werden sollen, müssen bis zum 2. Februar 1982 .vorliegen. 
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